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I n unserer Sonntagsbeilage „ D i e Süd» 
m a t f ' beginnt heute eine neue Erzählung von 
Mark. Der w a l l : .Au« den Memoiren eines 
Arzte«.' \ 

Slavische Studien. 
(Zur Eröffnung der Delegationen.) 

E. T. Er wird gewiß eine .interessante" 
Mete halten, der Dr. S l a m a. welcher bei den 
Delegationen über die Zustände in den occupierten 
Provinzen sprechen soll. ES ist daS ein ergie-
biger Stoff und dann — im Vertrauen gesagt 
— er hat auch e«waS voraus vor seinem 
College» Herrn K a f t a n , der wahrscheinlich 
namens des im Gehirn der Herren ja bereits 
längst etablierten czechischen Staates „die allge« 
meine auswärtige Lage" jungczechisch beleuchten 
wird. Dr. Slama beherrscht, wie man erzählt, 
sein Thema vollständig, er kennt ,S aus dem 
f. f. — denn nicht weniger als vierzehn volle 
Tage hat er sich behufs des Studiums desselben 
im slavischen Bosnien herumgeschlagen und die 
Klagen jedes unterdrückten Beg angehört. Die 
Sache war wahrhaftig nicht leicht. Diese 
elende nationale Mais- und Oeltüche in den 
von guten Slaven geleiteten Wirthshäusern, 
dieser hesiige Kampf des reooliierenden Magens 
«u dem nationalen slavischen Gewissen, daS 
unbedingt verbietet, eines jener unier der Oester-
reicherherrschaft entstandenen von „Svaba'S" 
frequentierten modernen Restaurants zu be-
suchen! Ach ja. derlei bosnische Studien 

Aatatam-Aatatam! 
Hum,re«ke von Iran N i ch t p i lt. 

Wie man sich doch in den Leuten, täuschen 
kann! Wenn inon des General« klare, scharte 
Späheraugen. seinen straffen Schnurrbari, Ott 
stramme Haltung sieht, so meint man ihm schon 
anzusehen, daß er — selbst ein alter Schlachien-
held — au« einer Familie von lauter Hau-
degen stammt. Weit gefehlt — sein Vater, sein 
Großvater, sein Urgroßvater, Alle waren — 
Seideaweber in Lyon. Er erzählte mir gelegen»-
Iich recht launig, wie er zur Soldatenlausdahn 
gekommen war, die ihm so viel Ehre und Aus-
zeichnung einbrach««. 

.Ich wußte s gar nicht ander», als daß 
auch ich ein.Stidenweber werden müßte, wie 
meine Vorfahren. Daß ich heute General bin, 
verdanke ich lediglich Toto. Toto war mein 
Spielkamerad und der Sohn unsere» Gärtner» 
im Bergenfried an der Saone. Wir wohnten 
nämlich dort auf dem Lande. Mein« Mama 
war mit 26 Jahren Wittwe geworden und sah 
sich, ohne eine Ahnung vom Geschäfie zu haben, 
plötzlich an die Spitze eine» großen, alten 
Handelshauses gestellt. Den mehrfachen Ver-
suchen, sie alSdald wieder zu verheirathen, und 
Hwar mit einem tüchtigen GeschäfiSmanne, der 
dem Hause vorstehen konnte, war sie durch 
ihren Rückzug aus daS Land für längere Zeit 

werden einem auf die Art recht schver. 
Aber dafür der Triumph im Parlament. 
Den wird der College mit dem antisemitischen 
Namen, besten Blick weniger durch Sachkennt-
niß getrübt ist, gewiß nicht haben. Wie wird 
Herr Dr. Slama dreingehen können, ein zweiter 
Eim, di«^ Clubgenossen rrerden sich bewundernd 
um ihn scharen und die Blälter umwenden, von 
denen er seine Rede herabliest — auch ein zweiter 
Eim! Und sollte dann wirklich Herr von Kal lay 
mit Zifferntabellen und statistischen Nachweisen, 
die vom Ausblühen der Reichslande sprechen, 
kommen, ja — dann hat man ja noch immer 
die Möglichkeit, alle seine bosnischen Studien 
und slavischen Erfahrungen links liegen zu 
lassen, auf das Pult zu schlagen und im Trom-
petenon eine „volkSthümliche" Rede zu halten. 
DaS ist auch nicht gerade ungesund und man 
kann dann von naiven Slaven al< ein „Be-
freier Bosniens" angestaunt werden . . . 

Eine deutsche Ieier in Krain. 
ES ist wackere nationale Arbeit, welche im 

Norden Kram« von auf einen exponirten Posten 
vorgeschobenen deutschen Volksgenossen geleistet 
wird. Mit unsäglicher Mühe hat sich dort ein 
deutsches Gemeinwesen trotz aller windischen 
Künste deutsch zu «rhaltrn verstanden und be-
gieng nun letzten Sonntag die Feier der Er-
öffnung eine« neuen modern gebauten Schul-
Hauses. Die Leitung des deutschen Schulvereines, 
der durch seine kräftige Hilfe den Bau ermög-
licht hatte, war durch den ReichSrathSabgeord-
neien Dr. Otto S t e i n w e n d e r und den 
Schriftführer Dr. W o l f f h a r d t vertreten. Von 

entgangen. Sie wollte nicht abermal« eine Ehe 
eingehen, welche, wie ihre erste, nicht durch 
sie. sondern von der Familie, lediglich au« Ge-
schästSrücksichten geschlossen worden war. Ich 
war damals «in Junge von etwa neun Jahren, 
und von den Verdrießlichkeiten meiner Mama 
merkte ich blos eines, daß eS bei uns höllisch 
langweilig war. Wenn ich irgend konnte, stahl 
ich mich hinaus, um mit Toto und den Anderen 
zu spielen. Spielen — e» war mehr bummeln. 
Vom Garten zogen wir in'S Dorf, aus dem 
Dorfe gieng'S in die Felder. Gärtner und 
Gärtnerin sollten freilich auf un« aufpassen — 
aber waS ist mit einer Bande Jungen« schließlich 
anzufangen? Der Gartei« war groß, die Mauern 
waren niedrig — und wir. Toto voran, ein 
paar wilde Schling«!. 

ES war imm«r köstlich, wenn wir wieder 
einmal einen größeren Ausflug unternahmen; 
aber das eine Mal vergesse ich meiner Leb-
tage nicht. DaS war m«in erster ereignisreich«! 
und solgenschwerer Kriegszug. 

Ich sehe uns noch aufmarschieren. Toto 
hatte unS gehörig gedrillt. Eigentlich hätte er 
auch daS Kommando führen sollen; da ich aber 
unter den Dorfjungen gewissermaßen eine Re-
spectSperson war. hatte er mir daS Kommando 
übertragen. Unsere Truppe bestand auS zwöls 
Mann, die mit .Flinten" bewaffn«« waren. Zum 
Zwecke der Ausrüstung hatte Toto einen kühnen 

der OrtSgrupve Obertrain waren über 50 Mit-
glieder, von der Laibacher Ortsgruppe die beiden 
Obmänner B a u m g a r t n e r und Dr. A. 
Ritter vdn Schoepp l erschienen. 

Vollzählig hatte sich der Laibacher deutsche 
Turnverein mit seiner Sängerrunde unter Führung 
DzimSki'» und Ranth'» eingefunden. Gotische«, 
von wo man «ine zahlreich« B«th«iligung an 
d«m Fest« «rwariet«, war zur U«berraschung aller 
Festtheilnehmer selbständig gar nicht vertreten. 
waS allgemein übel vermerkt wurde und auf 
die Bewohner deS größten geschlossenen deutschen 
Sprachgebietes in Krain, kein gutes Licht in 
nationaler und parteipolitischer Beziehung wirft. 
Von V i l l a ch war Frau Doctor S r st k a in 
Vertretung der Frauen-OrtSgruppe des Schul-
Vereines mit mehreren Damen und die Herren 
Notar T s ch e b u l l , Dr. A i ch e l b e r g, Dr. 
S r s t k a , T h o m a n . T o m z und eine 
größere Anzahl Turner und Sänger, und al< 
Vertreter der Ortsgruppen Arnoldstein und 
Greisenbnrg di« Herren Lach, Etirssen und 
Assam, von T a r v i « der Turn- und Männer-
gesangverein unter Führung der Herren Dr. 
D o m e n i g und L«hr«r P « r s ch erschi«n«n. 
Auch di« Ferialverbindung deutscher Studenten 
au« Krain „Carniola" hatte mehrere Mitglieder 
entsendet. 

DaS Fest begann mit einer vom Ort«-
pfarrer Herrn Jgnaz Fer t in gehaltenen Fest-
messe mit Predig», in welch letzterer er in 
kräftigen, auf alle Anwesenden tiefen Eindruck 
machenden Worten den Pfarrinsassen an'S Herz 
legte, dem deutschen Schulverein für seine 
Unterstützung deS SchulbaueS stet» dankbar zu 
sein. Vor dem Schulgebäude begrüßte der 
Bürgermeister G. W e i ß die Festgäste, worauf 
dasselbe besichtigt wurde. Vor der versammelten 
Schuljugend hiel» dann der Oberlehrer M. 
Eifenhut eine längere Ansprache, in der er den 

Raubzug in einen benachbarten Weinberg unter-
nommen und war mit Redstöcken beladen zurück-
gekehrt. Ich trug einen ebensall« von Toto be-
schafften Säbel, der au« wirklichem Metall 
bestand, nämlich dem langen Griffe eines Kuchen-
bleches. Ein Helm mit wehendem Federbusche, 
einst der Schmuck eine« schmachvoll beraubten 
Hahne«, vollendete meine Ausrüstung. 

Toto selbst hatte sich «in« Trommel geleistet. 
Ihre Beschaffung hatte ihm viel Kopfzerbrechen 
gemacht. Aber sie war gut geworden; ein alt«r 
Cylinderhut und eine Blechplatie darauf. Sie 
sah ganz feierlich au« und klang dumpf. So 
giengen wir stet« .bei gedämpfter Trommel 
Klang* 

Unsere Ausrüstung war somit ein« vor-
trrsflich«. Wir zogen au« auf die Eroberung von 

' Birnen und Weintrauben. Unser Muth war groß. 
Ich marschiere stolz voran und lasse meinen 
Säbel im Sonnenscheine schimmern, so gut da« 
der fettbeschmierten Backosenstange eben gelingen 
wollte. So geht'S munter durch'« Dorf mit festem 
Schritt und Tritt nach dem Tacte der schwarzen 
Trommel: 

Ratatatam! Ra»a»atam! 
Ratatatam—tam—»am I! 
.Halt, wer da P ! Still—ge—standen I" 
Au« einer Seitenstraße klang'S fo mit furcht-

barer Summe — eine feindliche Armee vor 
un«! Sie bestand nur au« einem Manne, der 
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Förderern btf Schulbaue«, dem deutsch»» Schul-
verein und dem Obmann der Ortsgruppe Oder« 
krain. H«rrn Werksdirector S. Rieger dankte. 
Professor Dr. Steinwender betonte in semer 
Antwort, daß der deutsche Schulverein stet« 
bestrebt sei. im Vereine mit der Kirche, deren 
hohen Einfluß auf die Erziehung de« Volke« er 
vollkommen erkenne, seiner Ausgabe den 
Kindern de« eigenen Volke« den Unterricht in 
der Muttersprache zu sichern nachzukommen. 
Hier in Weißenfel«, wo sich ein so gute« 
Einvernehmen zwischen den Vertreter« der 
Kirche und der Schult zeige, sei wohl da« 
Best« hinsichtlich einer guten Erziehung zu 
erwarten. Die Kinder ermähnte der Redner, 
stet« an ihrer Muttersprache festzuhalten und ihr 
während aller Sturme de« Leben« niemal« un-
treu zu werden. Werk«dirtktor S. Rieger wie« 
den ihm gezollten Dank mit den Worten zurück, 
daß er nicht« ander,« al« seine Pflicht al« 
deutscher Mann gethan habe. I n einer für 
da« deutsche Volk im allgemeinen und in«-
besondere im Süden der Monarchie so schweren 
Zeit müsse eben jeder Deutsche, in welcher Schichte 
de« Volke« und Stellung er sich auch befinden 
möge, seine Pflicht al« Volk«genosse erfüllen. 
Vom Schulgtbäuve zog man in E r l a ch '« 
Gurten, wo eine Vewinhung der Kinder statt-
fand, welche später Lieder vortrugen. 

vtim um 2 Uhr stattgefunden«! Festessen 
sprach den Triukspruch auf dem Kaiser, dem Schutz-
Herrn der Volk«schulgesetze. der Bürgermeister 
G W e i ß . Oberlehrer E i s e n h u t toastirte 
auf die Schulbehördt« und den Land»«au«schuß. 
WerkSbeamter Hausenb ich l aus den deut-
schen Schulverein und die anwesenden Mitglieder 
feiner Leitung. Auf «inen von Herrn Baum-
g a r t n e r (Laibach) auf ihn ausgebrachten 
Toast antwortend, bemerkte Direktor R i e g « r , 
daß in Krain eine Organisirung der deutschen 
und friedlebtnden Elemente dringend nothwendig 
fei. Die Zeit sei vorüber, wo man die Er-
Haltung de« Einflüsse« einer Nation etwa durch 
di« Besetzung ein.« Mininerposten« für gesichert 
glaubte. Die Krainer Ortsgruppen de« deutschen 
Schulvereins, schlägt der Redner zum Schluss« 
vor, sollien «heften« einen Ort«gruppentag ab-
halten, welcher über die Förderung de« deutschen 
UnterrichtSwesenS im Lande berathen soll. Dr. 
Aich « lb «rg (Villach) forderte zur kräftig«» 
Unterstützung der Südmark aus, die mit dem 
deutschen Schulverein Hand in Hand gehe. E« 
sprachen noch Notar T s ch e d u l l, Feuerwehr-
hauptmann L i l p o p und namen« der Ferial« 
Verbindung „Carniola" 3tuS. I a n «s ch. wo-
raus die eingtlaufentn Begrüßungsschreiben und 
Telegramme verlesen wurden, ^sonder« zu er« 
wähnen ist da ein Schreiben de« Lande«präsi-

. , * « w » « c h t " 

denten Baron H e i n, welcher die Gemeinde zu« 
neuen Schulhause beglückwünscht und ein tele-
graphischer Glückwunsch de« Landeshauptmann 
D e t « l a. Weitere telegraphische Begrüßungen 
langten vom Lande«au«schußmitgliedDr. Schaf» 
fer , vom Reich«rath«- und Landtag«abgeord-
nelkn Baron S ch w « g « l. vom R«seremen de« 
deutschen Schulverein«« für Krain. Lande«gr-
richi«rath S c h i n d l e r , vom ReichSrathSabge-
ordneten Prof. H o f s m a n n von W e l l « n -
Hof, vom V«r«m S ü d m a r k in Graz und 
vom Medicinalrath Dr. Htding er au« Stuttgart 
(namen« de« Landesverbandes Württemberg de« 
allgemeinen deutschen Schulverein«) ein. 

Hierauf begann der unterhaltend« Thtil, an 
wtlchrm die Sängerrunde de« Laibacher deutschen 
Turnverein«, sowie Sänger au« Tarvi« und der 
junge Weißens, lser Sängerbund mitwirkten. Sehr 
tüchtig bewährte sich da auch die k. k. Militär-
capelle au« Klagenfurt. Es war bereits spät 
ÄbendS geworden, al« die letzten auswärtigen 
Festtheilnehmer WeißenfelS' verließen, die Ein-
heimischen aber blieben noch lange im gastlichen 
Festlokal bei frohem Sang beisammen. 

A m s c h a u . 

— (D ie f e i e r l i c h e E r ö f f n u n g 
der D e l e g a t i o n e n ) in Budapest soll 
heute (Sonntag) mit einer Ansprache des Kaisers 
erfolgen. Dieselbe wird, wie verlautet, die her-
kömmliche Berufung aus die Opferwilligkeit d«r 
Völker der Monarchie zu Gunsten der Wehr-
kraft de« Reiches und weitgehende Versicherungen 
über die guten Beziehungen der Monarchie zu 
allen europäischen Staaten und über die für die 
nächste Zukunft vollkommen gesicherte Frieden«-
läge enthalten. Wie man aus Budapest berichtet, 
weist der geme insame V o r a n s c h l a g 
für das Jahr 1895 e in M e h r e r f o r d e r -
n iß von 41 M i l l i o n e n a u S. DaS Ge-
fammterforderniS beträgt 349,179.913 fl. Da« 
quvtenmäßig von den beiden Reichshälften zu be-
deckend« Erforderniß wird sich jedoch nicht in 
gleichem Maße erhöhen, da daS Reinenrägniß auS 
dem Zollgefälle ebenfalls um 3 1 Millionen höher 
veranschlagt wird. Der ordentliche Aufwand de« 
Heeres ist um 3 6 Millionen gestiegen, während 
da« Extra-Ordinarium um eine Kleinigkeit niedriger 
präliminirt wird. Die Marine beansprucht einen 
um eine halbe Million höheren Credit. 

— (Der d ieser T a g e i n B e r l i n ) 
stattgefundene .A l l deu t sche V e r b a n d « , 
t a g" ernannte »inen Sonderausschuß, welchem 
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e« obliegen soll, nach dem Vorbilde de« Deut-
schen Schulverein« au« dem Alldeutschen Ver-
bände herau« eine Organisation zu schassen, 
deren Ausgabe e» sein würd«, mit den Wirth-
schaftlichen Hilssvereinen Böhmen« und gegebenen-
fall« auch der . S ü d m a r k " Fühlung zu 
nehmen und die Bestrebungen derselben financiell 
und anderweitig zu unterstützen. Jn«besondere 
seien die deutschösterreichischen Schutzoereine zur 
Bildung von WirthfchaftSgenl'ssensch-iflen und 
GenossenfchaslSbanken anzuregen, denen man 
dann durch reichSdtUtschen Credit beibringen 
könne. 

— (Zur geheimen Versammlung der 
ultramontanen flovenifchen Politiker i n 
Ci l l i ) sucht der Laibacher „Slovniec" hinterher 
beschwichtigend geltend zu machen, daß et sich 
dabei ,n u t " um ein papstgefälliges Weik, die 
Gründung einer harmlosen allslovenischen Leo-
Gesellschaft gehandelt habe. Um weiter nichts! 
Da« genannte clericale Organ, welche« hoffeut-
lich begreift, daß sich die slovenische »lirumon-
tane Partei durch Beiziehung de« Paniheisten 
Dr. Josef Sernec vor den katholischen Augen 
tompromitlien hat — schreibt der .Deutschen 
Wacht" ( ! ) wegen ihrer über Herrn Dr. Sernec 
gemachten Bemerkungen die Absicht zu, al« sollte 
dadurch die .Einigkeil unter den Slovenen" 
zu stören versucht worden sein. Ob durch solche 
Spiegelfechterei die slovenischen Fortschritt«männer 
wirklich beschwichtigt und getäuscht worden, ist 
nicht anzunehmen, umsoweniger, al« der gewesene 
Obmann der geheimen Versammlung. Herr Dr. 
Papesch inzwischen seinen zu St. Veit in Unter-
krain versammelten Wählern mitgetheilt hat, daß 
man in Cilli über bedeutsame Angelegenheiten 
berieth, e« jedoch gefehlt wäre, „jetzt schon mehr 
darüber zu sagen.- Zur Gründung einer Harm-
losen Leogesellschast braucht man w«ber ge-
Heime Versammlungen noch „ultramontane" 
Pamheisten. Auch die au« klarer Quelle stam-
wende Nachricht, die anzustrebende Vereinigung 
aller Slovenen unter einen kirchlichen siürsien-
Hut betreffend, wird al« Erfindung hingenellt. 
Die Lo«trennung der Diöcese Lavant von Salz-
bürg ist natürlich nicht osficiell auf der Ta„eS-
ordnung gewesen, daß die Frage jedoch gelegen«» 
lich der Anwesenheit der .conservatioen" Po-
litiker eifrigst erönert worden ist. ist eine Thai-
sache, sür deren Richtigkeit wir einstehe». Die 
Versammlung der Herren Dr. Mahniö, Dr. Sernec 
und Genossen wird übrigen« von der dem Fort-
schritt dienenden slovenischen Presse allgemein 
al« tin Ntuer Vorstoß der Clericalen betrachte», 
und „SlooenSki Narod" beruft feine Partei-
genossen bereit« zu einer Gegendemonstration ein, 
deren vollständige« Mißlingen — wenn sie über-
haupt zustandekommt — mit Rücksicht auf da« 

von hier — Karlen Aufzeichnungen — kommen 
die Jungen — führen mich nach einem Wirth«-
Hause —? 

Er entschuldigt sich aus« beste, ein wenig 
verlegen, aber gewandt und mit seiner Höflichkeit. 

Ich sehe schon, daß er der Mama ebenso» 
gut gefällt wie mir. «Dieser allerliebste Schlingel, 
gnädige Fnm* — er kneift mich in die Backen 
— .ist Schuld an meinem Irrthum. Ich bitte 
gehorsamst um Verzeihung!" 

.Aber, da ist ja nicht« zu entschuldigen. 
Herr Lieutenant, ich nehme Ihnen und ihm da« 
gar nicht übel" — und sie fügt hinzu, so offen 
und ehrlich wie sie immer war — »ganz im 
Gegentheile 

Und unser Lieutenant bleibt einfach zu« 
Frühstücke bei un« und er bleibt auch noch Nach-
mittag« da. Mama ist offenbar ganz entzückt 
vor ihm. ich natürlich auch. Er ist so lustig, 
so spaßhaft und geistvoll. Nie vergesse ich. wie 
er un« die schöne Geschichte von General Schloß-
man« erzählte. Der hatte eine solche Menge 
Ordm, daß er di« eine Hülste immer an 
der Jnntnskite der Uniform trug, mit dem größten 
einem russischen Ordenssterne sich schlafen legte 
und selbst im Bade seinen Generalshut mit dem 
Federbusche trug. 

Wahrscheinlich war unser HauS und unser 
Garten ein strategisch sehr wichtiger Punkt eec 

aber war ein wirklicher Soldat. Nnd noch dazu 
ein richtiger Osficier in rothen Hosen, mit dem 
blitzenden Schleppsäbel an der Seite und einem 
großen blonden. gedr«h»en Schnurrbatte. 

Heiliger Unsere Arme« war ausge« 
löst, di« Flinten lagen am Boden. Ich, der Ge-
neral, lasse meine Kuchenblechstange zu den 
Füßen d«S Sieger« niedersinken. Nur Toto be-
hält Muth, wirft den Kopf in den Nacken und 
giebt auf daS „Wer da?* dreist die Antwort: 

»Frankreich I Herr Oberst!' 
Der „Oberst" war erst Lieutenant und fing 

an zu lachen. 
.Und wo marschiert ihr denn hin, Cadetten?" 
»In den Krieg, Herr Hauptmann,- ant-

wortete Toto, indem er dem nun nicht mehr 
zu fürchtenden Feinde gleich einen minderen 
Titel giebt. 

„Nun. wollt ihr einmal unter meiner Fahne 
dienen? Ich will nämlich gerade im Sturme ein 
Frühstück hier in der Gegend erobern. Führt 
mich also in'« nächste Wirthshau«, Grenadiere, 
und ihr kriegt einen guten Tropfen l" 

Toto'S Gesicht spiegelt zwei widerstrebende 
Gefühl« deutlich wieder. Die Aussicht auf den 
.Tropfen" klingt zu verlockend — aber, wo 
bleiben dann unsere Heldenthaten? 

„Wollt ihr nicht?" fragt der Osficier. 
.Waium so schüchtern? Nun, waS meinst Du, 
mein kleiner, hübscher General?" 

Er klopste mir lächelnd auf die Backe. Er 
ist sehr freundlich und gefällt mir immer besser, 
je mehr ich ihn betrachte. Er ist groß, schlank, 
jung, hat ein hübsche« Gesicht und sein großer 
soldatischer Schnurrbart steht ihm prächtig. Wäh-
rmd Toto noch zaudert, kommt mir ein au«ge-
zeichnete? Gedanke. 

„Ja," sage ich, .ich weiß ein Wirth«hau« 
und will Sie hinführen." 

„Wo denn?" fragt Toto. 
„Bei un« natürlich!' 
Toto ruft vergnügt: 
„Donnerwetter. da« wird hübschl" 
Der Osficier hält mich nunmehr, trotz meiner 

vornehmen «leidung für einen Gastwirth«sohn 
und frägt weiter, indem wir fortmarschieren: 

„ Iß t man denn gut — bei Euch?' 
.So ziemlich. Jung," bemerkte Toto, der 

nun ansängt, diesen unseren Feind, den wir 
jetzt beinahe wie einen Gefangenen durch da« 
Dorf führen, vertraulich zu behandeln. 

Bald sind wir an unserem Hause und im 
Garten, wo Mama na h im Morgenkleid« g«» 
rad« spazieren geht. 

Nun bemerkt« d«r Lieutenant die Villa, die 
lustwandelnde Dame, die ihn und uns erstaunt 
anblickt und erkennt seinen Irrthum. Mit tiefer 
Verbeugung tritt er aus Mama zu. 

.Gnädige Frau entschuldigen — auf dem 
Marsche nach Sathonaq — noch drei Stunden 
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Si-chihum der Anticlencalen sehr wahrscheinlich ist. 
— Wie man un« aus La ibach schreibt, soll 
dies« Gegendemonstratin in einer großen, von 
allen slovenischen LandeStheilen beschickten Ver-
traxenSmännerversammlung bestehen. Diese soll 
den Klerikalen. die in jüngster Zeit nicht nur 
in Cilli, sondern auch bei M ö t t l i n g in 
Unterfmin und in W ippach ihre Zusammen-
fünfte hatten, den Muth zu weiteren Unter-
nehmungen abzukühlen suchen und — wir wissen 
mch». zum wieoieltenmal schon — eine Neu-
o r g a n i s i r u n g der J u n g e n anbahnen. 

— (Dr. K r a u « ) sprach vorige Woche 
vor seinen Wählern in Feld dach, und legte unter 
dem Beifall derselben insbesondere seine Stellung 
zur Coal i t ion dar. Er sagte: Der ernste 
und vorurtheilSlose Politiker habe gewissenhast 
die Wege der Coalition und ihrer Regierung 
zu prüf.», sie in allen für da» VolkSwohl gün-
stigen Maßregeln aufrichtig zu unterstützen und 
peinlich über jeden Versuch, den heutigen naiio« 
nalen Besitzstand der Deutschen direct oder in-
direkt zu schmälern, zu wachen. Ausgabe der 
Volksvertretung sei eS. vielfach dem wuchernden 
Schwindel Herzhaft zu Leibe zu gehen, und die 
Gewerbetreibenden mit ihren Forderungen selbst 
zu Worte komme» zu lassen. Deßhalb habe er 
ohne Bedenken sür daS Ratengesetz gestimmt, 
deshalb nehme er den Entwürfen, betreffend den 
Hausirhandel und die Einschränkung der Aus-
Verkäufe, gegenüber eine freundliche Stellung ein. 
Oesterreich sei durch seine unglückliche Finanz-
geschichtt lange genug da» AuSbeutungSobject 
der großen Capitalisten-Mächte gewesen, die 
Hebung deS StaatScreditS :c. sei daS beste 
Mittel, diesen Einfluß zu brechen. I n diesem 
Bestreben könnten sich alle Gutdenkenden, ohne 
gerade ziellose Rassentheorie zu treiben, wenn 
sie nur ernstlich gesunde Zustände wollen, zu 
fruchtbringender Arbeit vereinigen. 

— (Czechische T e r r » r i s t e n . ) I n 
dm czechischen Kreisen Böhmens und nament-
lich in der czechischen Presse wird die winh-
schaftliche Hetze gegen daS Deutschthum neuesten» 
heftiger denn je betrieben und Hand in Hand 
mit ihr eine wüste Agitation aus dem Gebiet« 
deS Schulwesens. DaS Organ de» Raudnitzer 
Bürgermeister» und Abgeordneten E r w e i n 
S p i n d l e r der „Podripan", ist in dieser Rich-
»ung hinsichtlich der deutschen Schule in Raudnitz 
thätig und »heilt hiebet unter Anderem folgendes 
mit: .Der Bürgermeister hat eS für gut besun-
den. mit den Eltern solcher Kinder, welche die 
deutsche Schule und nicht die czechische besuchen 
wollen, ganz a u s r i c h t i g a» sprechen 
und sie zu belehren, wie sehr sie ihre Kinder 
schädigen würden, wenn sie dieselben aus der 
hiesigen Bürgerschule herausnehmen und sie 

Gegend, denn der Herr Lieutenant hatte in der 
Nähe mehrere Kartenaufnahmen zu machen. 
Jedenfalls ist unser Ganen aus der General-
stabSkarlt ganz genau verzeichnet, unser Lieutenant 
besuchte ihn schließlich fast alle Tage einmal. 

Mir war daS ganz recht. Et war bei uns 
gar nicht mehr so langweilig wie früher. Mama 
war munter und manchmal hörte ich sie lachen. 
Ihre vergnügte Stimmung hielt an und — eineS 
schönen TageS bekam ich einen neuen Papa. 
Da» war aber nicht de? Seidenkausmann auS 
Lyon, der von der Verwaudschaft sür Mama 
ausgesucht worden war. sondern war eben mein 
geliebter Lieutenant. 

Die Verwandtschaft war wüthend über un-
seren Verrath an den Grundsätzen de» Hanse». 
Da« Geschäft mußte verkauft werden, Mama — 
Hrau eine» Osficier»! Ich wandtk mich eben» 
fall» dem Waffenhandwerke zu und anstatt Soll 
nnd Haben zu erwägen und mich mit langen 
Zahlencolonnen abzugeben, lernte ich Fechten, 
Reiten und Heere»colo«aea aufstellen nnd be-
fehligen. Und so bin ich denn nun, Dank sei 
Toio und Mama, General Rataia«!! Bon 
«einen Vorfahren, ven Seidenhändler», habe 
ich nur ein« einzige Eigenschaft übrig behalten: 
ich halte die Seide hoch — di« Seide unserer 
Fahnen!" 

..Deutsche W a c h t -

(um der deutschen Sprache will«n) in «ine deut-
sche Schule einschreiben ließen. Wir constatieren 
mit Freude, daß bei der Mehrzahl de? Eltern 
die ve?nünstigen G?ünde de» Bürgermeister« 
volle» Verständni« gefunden haben und die er-
wartet« Wirkung hatten, und daß nur etwa in 
vier Fällen alle Au«einanderietzungen deS Bürger-
meisterS ohne Wirkung blieben. Die Namen der 
betreffend«» Eltern werden wir nach d«r heu-
rigen Einschreibung der Öffentlichkeit mittheilen." 
Bravo - wirklich heldenhaft! Die wenigen 
Eltern, welche trotz de» »aufrichtigen" Zuredens 
de» Herrn Bürgermeister» ihre Kinder in die 
deutsche Schule senden, sollen also materiell ge-
schädigt und wenn möglich, überhaupt ruinirt 
werden. I m Parlament aber jammert der 
biedere Herr Spindler über »deutschen Terrori«» 
muS!" 

Hraf v. Haprivi. 
. . . Graf Caprioi ist unter den Staat»-

Männern eine seltsame Erscheinung. Daß er un« 
sähig sei. ist ein thörichte» Gerede, da» durch 
sein Auftreten im Parlament jede»mal widerlegt 
wird. Er ist al» Redner schlagfertig, und jede 
Rede liefert den Beweis, daß er sich in de» 
Gegenstand, mit dem er augenblicklich zu thun 
hat. völlig eingelebt hat. Er besitzt eine scharfe 
Auffassung und die Fähigkeit, entschiedm Ent« 
schlösse zu fassen. Aber eineS will er nicht be» 
greifen, nämlich, daß ein Staatsmann, der 
dauernd Erfolge haben will, sich eine Partei 
schaffen muß, die mit ih« und «it der er zu-
sammengehen kann. 

Gras Caprioi — da» ist feine Cigenthü«» 
lichkeit — behandelt jede Frage, die ihn de« 
fchäftigt, so, als gäbe e» außer dieser Frage 
keine andere aus der Welt. Er hat sich seine» 
Plan gemacht und sucht denselben durchzusetzen. 
Er nimmt die Unterstützung an, die ihm geboten 
wird, und bekämpft diejenigen, die seinen Plan 
zu durchkreuzen suchen. Daß er heute dieselbe 
Partei belobt, die er gestern auf daS heftigste 
angegriffen hat. und diejenigen bei Seite schiebt, 
die ihm gestern zum Stege verhelfen haben, 
scheint jedem andern «ehr auszufallen als ih«. 

Hier liegt der Hauptunterschied seiner Methode 
von derjenigen de» Fürsten BiSmarck. Dieser 
hatte stet» nur eine Frage, die ihm besonder» 
am Herzen lag, und jede Partei, die ihn in 
dieser Frage bekämpfte, drückte er an di« Wand. 
Al» die Conservativen seine deutsche Politik 
durchkreuzten, vergaß er. daß er selbst ein con-
servativer Mann sei, und schuf eine liberale Ge-
setzgebung. Al» |«ch ihm Au»s,cht bot, das Cen« 
tlum für feine Steuerpolitik zu gewinnen, fchob 
er den ganzen Culturkampf bei Seite. Eine solche 
Compromißpolitik treiben kann und will Gras 
Caprioi nicht; et kann e» nicht, und darin liegt 
seine Schwäche. Er will e» nicht, und darin be-
steht seine sittliche Größe. 

Gras Caprioi war sechzig Jahre alt, al» 
er in va» politische Leben eintrat. Er war Ge-
»eral geworden und hatte vierzig Jahre lang 
nur dem Heere»dienst gelebt. Er hatte sich die 
Anerkennung erworben, ein guter Generalstab»-
osficier zu sein.. Eine Episode in seinem Leben 
war e», daß er an die Spitze der Marine ge-
stellt wurde, und er hatte hier Gelegenheit, zu 
zeigen, daß er die Fähigkeit besitzt, sich in ein 
ih« fremde» Gebiet mit erstaunlicher Schnell ig-
keil einzul.'ben. Ader selbst in der Stellung als 
Chef der Marine hat er nie eiue Aeußerung ge» 
thait, die einen politischen Charakter trug. AuS 
den Brief« Moltke», die nach feinem Tode heran»-
gegeben wurden, geht hervor, daß dieser große 
Mann, obwohl auch er bit zu seine« sech»und-
sechzigsten Leben»jahre de« öffentlichen Leben 
völlig srnnd blieb, doch in verschiedenen Aeuße-
rnngen gegen seine Freunde sich al» einen stram-
men Anhänger des Junkerregi«enl» zu erkennen 
gegeben hatte. Ich bin fest überzeugt, baß Ca-
prioi allen politischen Fragen auch innerlich 
sre«d geblieben war, bi» et ctnr» schönen Tage» 
berufen wurde, der erste politische Beamte de» 
deutschen Reiche» zu sein. Al» Osficier und Edel-
mann hielt er sich für verpflichtet, zu der Re-
gierung zu halte«, und hatte zweisello» einen 
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inneren Abscheu gegen alles, waS man Opposition 
nannte, aber er dielt sich nicht für verpflichtet, 
sich um die einzelnen Fragen zu bekümmern, die 
zwischen Regierung und Opposition streitig waren. 
Er war so konservativ, daß er nicht einmal 
wußte, daß er konservativ war, weil er sich die 
Möglichkeit nicht einmal ausgemalt hatte, daß 
ein Osficier etwa» andere» fein könnte. 

Nun wurde er an die Spitze der Regierung 
berufen und gezwungen, sich eine Meinung zu 
bilden. Er konnte sich nicht damit abfinden, zu 
sagen. daß er der Meinung der Regierung sei, 
denn was die Meinung der Regierung sei, sollte 
er ja feststellen. Er ging mit Eifer an da« Stu» 
dium der vorliegenden Fragen. Und da war die 
erste Beobachtung, die «r «achte, die, daß 
Deutschland in Gefahr sei, einer grauenhaften 
wirthschastlichen Jsolirung zu versallen, wenn e« 
seine Handelspolitik nicht ändere. Und so ging 
er daran, wieder Handelsverträge abzuschließen, 
zunächst mit Oesterreich. dann mit anderen 
Staaten, zuletzt mit Rußland. Während er diese 
Handelsverträge durchsetzte, zog er sich die grim-
mige Feindschaft der konservativen Partei zu. 
Ein anderer an seiner Stelle würde die Partei, 
welche den Handel«vertragen freundlich gesinnt 
war, in jeder Weife gestärkt haben. Er dachte 
nicht daran; er scheute sich nicht, der liberale» 
Partei einmal zu sagen, daß ihm ihre Unter-
stützung unheimlich sei. Er schwächte durch die 
ReichStagSauslösung die liberale Partei. Trotz 
alledem hat er die Handelsverträge durchgesetzt, 
aber doch nur mit geringer Majorität. Er wollte 
die Handelsverträge durchsetzen, aber er wollte 
von seinen Ueberzeugungen hinsichtlich anderer 
Fragen auch nicht daS geringste Opfer bringen. 

Er hat bisher alle feine Pläne dem Reich«« 
tage und dem Landtage gegenüber durchgesetzt. 
Den Erlaß der Landgemeindeordnung und die 
Handelsverträge hat er gegen die Konservativen, 
die Vergrößerung der Armee gegen daS Cen-
trum und eine Menge von kleineren Gesetzen 
gegen die Liberalen durchgesetzt. Die einzige 
Niederlage, die er erlitten hat, betraf da« Schul-
gesetz, und diese Niederlage ist nicht auf die Hal« 
tung de« Landtage«, sondern auf eine Wandlung 
in der Haltung der Krone zurückzuführen. Sr 
hat diese Erfolge errungen, ohne in irgend «ine« 
Punkte eine Nachgiebigkeit zu zeigen. 

Daß da« so lange gelungen ist. ist erstaun« 
lich; daß e« noch lange Zeit gelingen kann, ist 
unwahrscheinlich. Die Agrarier verzeihen de« 
Grasen Caprioi den Abschluß der Handel«ver» 
träge niemal« und hegen nur den einen Wunsch, 
ihn zu stürzen. Mir ist e« nicht wahrscheinlich, 
daß irgend ein Staatsmann sich aus die Dauer 
erhalten kann, der nicht die Kunst der parlamen« 
tarischen Taktik übt und sich eine seste Mehrheit 
schafft, die ihm hilft, seine Gegner niederzuhalten. 
Eine Politik, die daS verabsäum«, kann bewun« 
dernSwerth ehrlich sein und auch daS ist etwas 
werth. Aber die Geschichte bietet kaum ein Bei» 
spiel, daß sie jemal« versucht worden ist. noch 
weniger, daß sie Erfolg gehabt hat. Ein Mini» 
ster. der e« gut mit dem Land meint, kann ver« 
langen, daß ehrlich« Leut« ihm folgen. Aber er 
muß dann ein bestimmte« Programm aufstellen, 
dessen Bedeutung über den heutigen Tag hinau«-
reicht, und er muß sich entschließen. Zugestän>>» 
nisse zu machen, um Zugeständnisse zu erhalten, 
und muß ein Freund derer sein, die Feinde seiner 
Feinde sind, wie — e« Fürst Bi«mark war. 

M s Stadt und Land. 
Eilli. 15. September. 

Ge«»tnde?ath»f i tzung Montag de» 
17. September u« 5 Uhr Nachmittag« findet 
eine außerordentliche öffentliche Ge«einderath«-
sitzung «it der Tagesordnung: Bericht der 
Sektion IV. Erlaß de« Handeltminister« 
v , « 7. September in Angelegenheit der Ab-
änderung der Situirung de« m Cilli zu er-
bauenden k. k. Post- u. Telegraphenamt«-Ge-
bände« statt.. — Nach der öffentlichen folgt eine 
vertrauliche Sitzung. 
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Frei - Schießen. Heule Früh beginnt 
da« vom Cillier Schützen - Club veronstalttl« 
Frri-Schießen. DaS Schießen soll aus eine 
Distanz von 150 Schritten auf die Standscheib« 
(Tiefschuß), und die 12«r KrnSscheibe (meisten 
Kreise) erfolgen. Al t Beste wurden je 20 Kronen 
in Gold, 10 Kronen in Gold, dann 6. 4 und 
2 Kronen in Silber ausgesetzt. Dat Standgeld 
sür NichtMitglieder beträgt 2 Kronen; jeder 
Schuß kost« 10 Heller. Montag Lbendt endet 
da» Schießen, woraus die Bestoertheilung ersol» 
gen wird. 

Goneert Heute. Sonntag, abendt halb 
8 Ubr findet im Hotel „zum goldenen Löwen" 
ein Concert der städtischen Musitvereintcapelle 
»it scdr gewähltem Programm statt. 

Ueber den Segen de« Rrtt> 
Sloven i schen wird der „Deutschen Allge-
meinen Zeitung" aut dem Gailthale geschrieben: 
. F o z o r na • 1 ak" heißt et in der neuesten 
slavischen Sprache auf den Tafeln der Gailthal-
bahn bei Wegübersetzungen. Wenn nicht auch 
noch »Achtung aus den Zug' oben stände, wüßte 
bei un« kein Mensch, wa« die« zu bedeuten 
habe. „?oior" versteht bei un« niemand, „na" 
heißt a u s und „vlak" heißt bekanntlich 
SB i I I a ch. E« ist nur ein Glück, daß wir 
Windische auch deutsch können! 

B u s den Su l tbacher A l p e n ließ 
sich da« Mardurger Slooentnblatt eine lange 
nnd schreckliche Geschichte über da« germanisa« 
torische Wirken der Section Cilli de« Deutschen 
und Oesterretchischen Alpenvereine« schreiben. 
Die Herren haben sich damit nicht viel Ehr«, 
wohl aber eine schneidige Berichtigung de« Ob-
manne« der Section, Herrn Wilhelm Lindauer 
geholt, die all« wiudifchen Lügen in vortrefflicher 
Weise zerpflückt. Bor Allem wird darauf hin-
gewiesen, daß dem vernaderten deutschen und 
österreichischen Alpenverein ja auch der ,8Ioe. 
planinsko druMvo* al« Mitglied angehöre — 
die Herren Slovenen könnten e« eben allein 
wirtlich nicht richten. Auch da« Märchen von der 
Subvention aus Berlin wird au« der Welt ge» 
schafft und gegenüber den Angriffen de« windi-
schen Blättchen« festgestellt, daß thatsächlich die 
ersten touristischen Besucher der sogenannten Er» 
mrncGrotte einige Mitglieder der Sectiou Cilli 
waren und sie nach dem touristensreundlichen, 
hochwürdigen Herrn Pfarrer Erm«nc in Leuisch, 
dessen Verdienste um die Touristik schon Pro« 
sessor Dr. Johann F r i f ch a u s in seinem 
Buche .Die Sannihaler Alpen" in besonder« 
ehrender Weise hervorhebt, so benannten. 
Al« unwahr wird serner die Behauptung be-
richtig«, daß man den „Slov. planinsko drnStro* 
durch Entfernung seiner Tafeln deseindeie, gegen 
einen der Section unterstehenden Bergführer 
eine „Hetze" unternahm und ihm mit der Ent-
lassung drohte, weil er Markierungen für den 
„windischen Kraxelorrein" vornahm. Da* freilich 
ist wahr, daß sich die Section Cilli stet» mit 
Recht dagegen sträubte, ihre autorisierten Berg-
führ« zu Zwecken anderer Vereine ausnützen zu 
lassen. Die mit Hilse der Südmark von der 
Cillier Section zu gründende deutsche Ansiedlung 
im Logarthale existiert, wie die Berichtigung 
weiter au«führt, nur in der Phantasie de« 
slovenischen Ariikelschreiber». Der „entschiedenste 
und verbissenste Gegner de« slovenischen Volke«", 
bemerkt Herr Lindauer zum Schlüsse mit seiner 
Ironie, könne er doch gewiß nicht sein, sonst 
würden ja die Slovenen de« oberen Sannthale« 
nicht so sreundlich mit ihm verkehren, al« sie e« 
thatsächlich thun. Ja. sehr verehrte« Pervaken-
blättchen — man soll den Mnnd nicht gar so 
weit aufreißen, sonst kann einem leicht ein 
kräftige« Bröcklein hineingeworfen werden. 

Motoren ».Ausstellung. G r a z , 
Ib. September. Da« heute, Sonntag, stattfindende 
Partsest dürste allem Anscheine nach einen sehr 
gelungenen Verlaus nehmen. E« ist die Mit-
Wirkung eine» Gesangvereine» in Aussicht ge» 
nommen und wird ferner die vollständige Capelle 
de« 47. Jnfant.-Reg. Freiherr v. Beck concer-
tieren. Da» Feuerwerk wird sofort nach Eintritt 
der Dunkelheit abgebrannt werden. Der be-
kannte Chancutier E. K ö n i g wird sich den 
Tag über nach der bei den Münchener October-

„Deutsch» Pß«cht" 

festen gebräuchliche» Art al« Würstelbrater 
etablieren. — Die Bemühungen de« Ausstellung«-
Comit6« verdienen wirklich eine ernstliche Unter-
stützung durch einen Massenbesuch der Au«-
stellung seilen« der Kleingewerbetreibenden, denen 
manche« Lehrreiche und Interessante geboten 
wird. 

V o m Ertrinken gerettet. Beim Ver-
suche, einen in« Wasser petallenen Besen heran«-
znholen, stürzi« die sechsjährige Marie Urschitz 
in der Näh« de« Permoser'schen Hause« in Lan-
genfeld in den hoch^ngefchwollenen Kopriwniya-
dach. Die Wellen rissen da« Mädchen rasch 
thalab und e« wäre zwtifello« ertrunken, wenn 
nicht der in dem erwähnten Hause wohnhafte 
Schneidergehilfe Michael S ch e l e « n i g sofort 
in den Bach gesprungen wäre, um e« zu retten. 
Die« gelang ihm auch. Der Pflegemutter de« 
nahezu bewußtlosen Kindes überbrachte dann der 
Reiier dasselbe. 

Tdierseuchen. Die steierm. Statthalterei 
giebt nach einer Mittheilung unsere« Stadtamte« 
folgenden A u « w e i« über die in der Berichi«-
perwde vom S. di« 10. November 1893 in 
Steiermark Herrichenden, beziehung«weise erloschen 
erklärt«« Thierscuchen. S« ist herrschend: Roth-
lauf der Schweine in der Gemeinde Geiseldorf 
de« Bezirke« H a r t b e r g, in den Gemeinden 
Obernau und Wolf«thal de« Bezirke« Marburg 
nnd in der Gemeinde Werstje de« Bezirke» 
P « t t a u . 

Jabr- und Viehmärkte in Steter« 
mark. Am 19. September: Graz, Getreide» 
Heu-, Stroh-, Laden- und Kohlenmarkt am 
Grie«-, Holzmarkt am Dietrichsteinplatze, Kraut-
markt am Lendplatze. — Brück a. M., V. — 
Oeblarn, Bez. Gröbming, V. — Pettau, 
Wochen markt. — Am 20. September: Graz. 
Hornviehmarkt nächst dem Schlachthause. — 
Doberna, B«z. Cilli, I . u. B. — Stanz, Bez. 
Kindderg, V. — Am 21. September: Graz, 
Sicchoiehmartt nächst dem Schlachthanse. — 
Fehring. I . n. V. — Deutsch-Feistritz, Bez. 
Frohnleiten, I . u. V. — Frauheim. Bez. 
Marburg. V. — Friedau, I . u. B. — St. 
Georgen an der Stiefing, Bez. Wildon, I . u. 
V. — Jlz, Bez. Fiirstenfeld, I . n. V. — 
Jrdning, I . u. V. — Kindbergdörfl, Bez. Kind-
derg, I . u. V. — Kirchdorf bei Pernegg, Bez. 
Brück a. M., I . u. V. — Ligist, Bez. Voit«-
derg. V. — Maria Lebing, Bez. Hartbirg, I . 
u. V. — Murau, I . u. V. — Oberradker«-
burg, I . n. V. — Pettau, Wochenmarkt. — 
Tüffer, I . u. V. — Weißkirchen, Bez. Juden-
burg, I . u. V. — Am 22. September: Graz, 
Getreide-, Heu-, Stroh-, Laden- und Kohlen-
markt am Grie«-. Holzmarkt am Dietrichstein-
platze, Krautmarkt am Lendplatze. — Trofaiach, 
Bez. Murau, V. — Mürzzuschlag, I . u. V. 
— Trieben. Bez. Rottenmann. V. —Am 23. Sep-
tember : Gai«horn, Bez. Rottenmann, I . — 
Am 24. September: Heiligen Dreifaltigkeit in 
Windisch-Büheln, Bez. Et. Leonhard, I . u. V. 
— Ehrenhausen, Bez. Leibnitz. I . n. V. — 
Feldbach. I . n. V. — Fohn«dors, B. Juden-
bürg. I . — Groß-Florian, Bez. Deutschland«-
berg, V. — St. Martin. Bez. Windischgraz, 
I . n. V. — Mittern dors. Bez. Aussee. V. — 
Modriach, Bez. Voilsberg, V. — Oberwölz, 
I . u. V. — Oberzeiring, I . u. V. — Remsch-
miß, Bez. Mahrenberg. I . n. V. — Salla. 
Bez. VoitSberg. I . n. V. — Trofaiach. Bez. 
Leoben. I . u. V. — Windisch-Feistritz, I . n. 
V. — Am 25. September: Fürstenfeld, Wochen-
markt für Getreide und andere landwirthschaft-
liche Produkte. — Mariazell, V — Am 
26. September: Graz, Getreide-, Heu«, Stroh-, 
Laden- und Kohlenmarkt am Grie«-, Hilzmarkt 
am Dietrichsteinplatze, Krautmarkt am Lend-
platze. — Pettau, Wochenmarkt. — Am 27. Sep-
tember: Graz Hornviehmarkt nächst dem Schlacht-
hause. — Kirchbach. I . u. V. — Soetinzen, 
Bez. Pettau, I . u. B. — St. Urbani, Bez. Pettau, 
I . u. V. — Am 28. September : Graz, Stech-
viehmarkt nächst dem Schlachthause. — Pettau, 
Wochenmarkt. 
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Fereinsnachrichten. 
Verein Südmark in Graz, Steiermark. 

Frauengasse Nr. 4, im 1. Stock. Amtstunden 
täglich außer an Sonn- und Feiertagen von 
9—'/ , ! Uhr. Der deutsch« Verein „Südmark" 
setzt sich die Aufgabe, die deutschen Stamme«-
genossen wirthschaftlich zu unterstützen, di« in 
d«n gemischtsprachigen Bezirke» Steiermark«. 
Kärnten«, Krain« und de« Küstenland«« bereit» 
wohnen oder sich dort nieder!ass«n. Bei der 
heurigen Hauptversammlung, die am 2. S«p-
temder in Pettau stattfand, wurde eine Aende-
r u n g d e r S a t z u n g e n in mehreren Punktn» 
beschlossen. Die geänderten Satzungen liegen der 
Behörde zur Genehmigung vor und werd«», so-
bald diese erfolgt ist, den Ort«gruppen übersandt 
werden. — Die Wahlen ergaben: für die Ver-
ein«leiiung die Herren: Joses A c k e r l , städt. 
Baudirector a. D., Dr. Ferdinand K h u 1 l . 
Gymn.-Prosessor, Emerich M i l l e r v. Hau« n-
f e i « , Hütteningenieur, Han« S a u s« n g , 
Fabritbuchhalter. Heinrich W a st i a n . Ge-
meinderath, alle in Graz und Carl N i e r h a u «, 
Gewerke in Mürzzuschlag; zum Ersatzmanne: 
Herr Jgnaz H u t h , Notar-Cand. in Graz : in 
den Aussicht«rath di« H«rr«n: Anton F ü r s t , 
Gewerkt und Bürgermeister in Kindberg. Dr. 
Heinrich R « i ch « r , Gui«befitzer und Mitglied 
de« steierm. Lande«au«schusse« in Graz. Victor 
S ch n l f i n k, Kaufmann in Pettau. Dr. 
Otto S t e i n w i n d t r , Gymnasial-Professor 
und Reich«rathSabgeordnet«r in Wien, Gustav 
S t i g e r . Bürgermelsttr in Cilli. — Ja der 
Sitzung der Vereinsleitung vom 11. Sep-
tember wurden die «achdenannten Herren zu 
Amtswaltern gewählt: Dr. Paul H o f m a n n 
v o n W e l l e n h o f , Realschulprofessor und 
RtichSrathSabgeordneter (Obmann), Heinrich 
W a st i a n ( l . Stellvertreter), Josef A ck e r 1, 
(2. Stellvertreter); Dr. Ferdinand K h u l l 
kl. Schristsührer). Han» S a u s«n g (2. Schrift-
führer); Joh. J a n o t t a , Buchdruckereibesitzer 
und Gemeinderach (1. Zahlmeister), Adolf 
H o r n e ck, Sparcafseadjunkt (2. Zahlmeister). 
Behuf» der Veranstaltung von Festlichkeiten in 
Graz ;um besten der Südmark wurde ein au« 
den Herren Ho rneck , K a m n i k e r und 
Emerich M i l l e r v. H a u e n f e l S bestehen-
der ständiger Ausschuß eingesetzt. Zum Anlaufe 
von HandwerkSgeräthen für deutsche Gewerbe-
treibende wurden 600 Gulden ausgeworfen. 
Einem neuerbauten Kindergarten in Kärmen 
wurden 20 Gulden gespendet, für ein« zu 
gründend« Volksbücherei in Kärnten wurden um 
25 Gulden Bücher angekauft. Für 2 größere 
Gemeinden in Untersteier werden 2 deutsche 
Schuhmachermeister gesucht, für «in« Gemischt-
Warenhandlung in einer größeren untersteirifchen 
Gemeinde «in Lehrling. Neue OnSgruppen sind 
in der Bildung begriffen zu Hartberg und 
Windisch-Feistritz in der St«i«rmark und zu 
Bozen in Tirol. Spenden: Heinrich Strehly2G.. 
Karl J o r d a n 2 G., Anton R. und Theodor 
I . 1 G. 20 Kr., Ostmark-Turngau 10 G. 31 Kr., 
die Ortsgruppen: FrauenortSgr. Mürzzuschlag 
43 G. 40 Kr., Leoben 20 G., Klagenfurt H G . 
78 Kr., Kremtmünster 3 G.. Wienerneuftadt 
(Erträgni« eine« Feste«) 112 G. 71 Kr.. Wolf«» 
berg (Erträgni« «ine« Feste«) 291 G. Enräg-
niffe der Sammelbüchsen: Graz 87 G. 5 Kr., 
Klagenfurt 1 G. 58 Kr., Feldbach 1 G. 8 Kr.. 
Wienerneustadt 15 G. 40 Kr., Eggenberg 3 G. 
83 Kr., Wolstberg 10 G. SO Kr. 

Deutscher Schulverein. Wien 13. Sep-
tember. I » der Autschußsitzung am 12. Sey-
tember gibt z» Beginn d«r Sitzung d«r Vorsitz«nd« 
Dr. W «i t l o s gegenüber einer Notiz in einem 
Wi«n«r Blatte di« Erklärung ab, daß er 
wede r V e r a n l a s s u n g noch d ie Ab-
f i ch t habe, d ie S t e l l « a l t O b m a n n 
d e t S c h u l v « r « i n e t n i e d e r z u l e g e n 
Dr. Wolffhardt erstattet hieraus Bericht über 
di« festliche Einweihung der Schule in Weißen-
feit. Weiler« wird dem Volttfestcomiie in Leit-
meritz irnd den Ortsgruppen in Cbotieschau. 
Groß-Priesen und Zauchtl für Festveranstaltungen 
sowie dem Männergesangverein und dem Bolz-
fchützenoerein in Marienbad sür Spenden und 
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endlich dem Männergesangverein in Straßburg 
für «ine Li«d«taftl der Dank ausgesprochen. 
Der Dank de? Ortsgruppe Ekotschau sür eine 
Unterstützung de» dortigen Kindergartens und 
der OrtSgrupp« Freudenberg für Widmung«» an 
Schulen d«r U i gebung wird zur KennmiS ge« 
nommen. Schließlich gelangen Angelegenheiten 
der VrreinSanftalten in Eifenberg, Freiberg, 
Gottschee. (Fachschule für Holzindustrie) Jiblo» 
netz. Söniginhos-Podhart, Königsseld. Lichtenwald. 
Maierle. Pilsen. Trschemoschna und Sagor-
Littai zur Erledigung. 

M a c h t " 

Vermischtes. 
O G 
O , (D a S C o r s«t) hat bekanntlich in 

Folg« der «igelt Einschnürung innerer Organe 
schon zahlreich« Opfer unter der Damenwelt ge-
fordert. Darum muß eS den Chronisten mit 
besonderer Freude erfüllen. tineS FalltS zu er« 
wähnn,, in l t « eS zum Lebensretter geworden 
ist. Dieser Tage würd« nämlich in der Prag«?, 
straße in Dresden »in junges Mädchen von «in« 
Droschke zu Boden gerissen und überfahren, )o 
daß ihm beide Räder qu« üb« d«n Leib gingt». 
Ab« sithe da, wrlch' Wunder! DaS Mädchm 
richt««« sich wieder kerzengrade auf und konnt« 
mit gefunden Glied«» nachhaus« gehen. Ein 
starkes Corfet hatt« dem Körper geg«n den schwe-
reit Druck v»S Wagen« Schutz gewährt. 

( I u. p f u n g e n gegen Sch ! an-
g«n b i f ] e.) I n Pari« traf dies« Tage H«« 
Oltta «in. der in Guinea da« doppelt« Geschäft 
eine« Jäger« und eine« SanitätSkeamten v«. 
sieht. Oltta impft gegen Schlangenbisse. Wenn 
Jemand von einem Dieser Reptilien gebissen 
worden ist, bring» Oleia ein« Pomade eigener 
Erfindung in die Wunde, und j«d« Grfahr ist 
vorüber. Der Gebissene bat drei oder v i« Tage 
lang Fieber, ab« nachher kann er ungestraft 
alle Urwälder der Welt durchwandern und sich 
ruhig von jeder beliebigen Giftschlange beißen 
lassen. Da» G'st kann idm nicht mehr schaden: 
« ist geimpft. Oleta erfreut sich in Guinea 
natürlich einer großen Berühmtheit und die Ein-
geborenen halten ihn füc eine» Zauberer. Dieser 
Wohlihät« d« Menschheit weilt jetzt in Pari«, 
um da« ärztliche Diplon zu erlangen. 

K u n s t . S c h r i s t t t j u m , M y u e . 

I m Frühjahr 1893 feierte »uzust R a d u i t z l y , 
der Nestor der österretthischen Dialect-Dicht« sein 
50jährige« «mt«-Iubi läum al« Collegiatstist« v « . 
w a l t « von Mat t s« . AuS diesem Anlaß hat d « 
verdienstvolle Heinrich D i e t e r in der Sesellschaft für 
Sa lzburg« Land«»kund« einen ebenso lehrreichen, al« 
formschiaen Bortrag über den .Finken von Mattsee" 
gehalten. Radnitzky hat sich, wie Dieter berichtet, 
diesen Namen selbst gegeben, um b«sch«idener Weis« 
damit »u sagen, daß von seinem S a n , .n ix Rar '»« 
,u erwarten sei; . h a t sich aber immer »l« eia 
Edelfink erwiesen.' v » « der reichen Blüthenlese 
heiterer und ernster Stichproben au« Radnitzky« 
Dichtungen, welche D i e t « fachkundig « l i u t e r t , 
seien nur ,wei hier mitgetheilt. S in launig VerSlein 
in Ealzburger Mundart , da« der »Fink von M a t t s « " 
einem «r»te widmete, l au te t : 

'« Arankenkurirn i« an undankbar« Geschäft, 
Da brauchst an guaten Mag'n und Geduld ; 
Beim Eesundwerd'n sagn«: die Natur hat eam'S than, 
Beim Sterben i« der D o r t « dran schuld. 

Wie tief und ernst d « heitere Poet den Dichter-
»»ruf erfaßt und seine schöne Pflicht c^annt hat, 
. « a » t i e f « steht, nach aufwärt« zu erheben", da« 
h«weisen die folgend«» Ze i l en : 
. . . . Laß den milden Engel in Dir siegen, 
Wenn Dich de« Undank« Bitterkeit erfaßt, 
Denn sel'ger «st — mag auch gar Biele« trügen, — 
Du hast die Welt geliibt. stalt sie gehaßt. 

Der bemerkenSwerthe VortragDie«er'«istin einem 
Eonderabdrnck erschienen, von dem die f e c h » t e 
Auflage vorliegt. Den Reinertrag hat d « verfasse, 
«erfchiedenen UnterftühungScasseu.für arme Schüler 
gewidmet, und er konnte bereit» vor längerer Zeit 
dreihundert Gulden diesem wohlthätigen Zwecke 
pifübren. — Die Sckrif t kann durch Dieter» Hof-
buchhandlung in Sal ,burg be»ogen werden. 

Mhrordnung 
nach dem neuen Fahrplan vom 1. Mai 1894. 
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Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge. — Die Nachtz«it von 6»o abd«. bi« S^s Früh ist 
durch Unterstreichung der Minutenzisi«n bezeichnet. 

Cogheta von P a u l Althof (Berlin, Freund 
& Jeckel). Da» Urbild einer koketten, — nur 
daß südlich« Leidenschaft und jigeunerhafter Leichtsinn 
da» Sharacterbild mildern. Fürst. Künstler und 
Gauk l« lieben diese» Eine Weib — jeder mit ver-
zehrender Glut, doch jeder in seiner Art. Alle 
werden betrogen. , E » giebt keine Treue auf Erden 
so lautet die Losung. Die schöne Sünderin geht 
tragisch zu Grunde. Der Künstler, der dem Kobold 
sein brave» Weib geopfert, und der zu« Mörder 
der treulosen Geliebten ward, endet al« Einsiedler. 
Wie Fürst und Eomödiant den Tod der Cogheta 
ertragen — da« au»zumalen bleibt der Einbildung«-
kraft de« Leser» überlassen. Die Vers« fließen schön 
und glatt. Wer süße» Gift au« goldener Schale 
trinkrn mag, dem sei da» Buch empfohlen I 

b«T iBanriatni echnfle» n»d ja bejir%«i 
v»ch-. »„»». unb VtulthlkrR - Aa«»liin» F r I » • 1 

in «Mi. 
» t» tn 
R t n h 

Die Seiden - Fabrik S . Henneberg 
r. ». £>«*.), Zürich lmdel klint «» VrlMK: »tlli 
lind (trifft «(in»«;» Mb 46 fr. h» fi. 11.16 »t. WUttt — gUii, 
gffttrifi, fotTirtl, («auBttt, X«mo*tc rtc. (ca. MO vrijch. Cu«l. unt 
MM vcrlch. iVorWn, XXflint rtc.) p«rt»- »»» |»fltrri in »i« w»h»i>»g 
«II Vrivaic ttultri Mmutitn». Britfr Ustr« 10 kl. und V,AI»,Irn 
i tt. Port» nach In i»'u. 

Bas beste T r i l v n r 
bei K p l d f m l r - e . r f a h r int der ia lolchen 
Killen oft bewährt«, von nicdiciniichan Auto-

rit&tcn »ili'ts ctupfuhleni! 

U i m o » £ ! 

D<r»elb« ist TollntUndiK frei von organischen 
Substanzen und bivtet besonders an Orten 
mit zweifelhaftem Branden- oder Leitangs-

waiuer 'diu xutiäglichste Getränk. X. 

Jedermann soll sich zur Zeit der Chol«a» 
gesahr über da« Wesen der Chol«ra, die Mittkl 
ihrrr Abwehr und die behördlichen Vorschriften 
genau unterrichten; «r wird hierau« die SB«» 
ruhigung schöpf««, daß es « i n « n Schutz 
g e g e n d i« C h o l e r a g i b t und daß bi« 
zu «in,m gewissen Grad« auch jtder Einzelne 
durch ein vernünftig«« Verhalten sich selbst vor 
Erkrankung schützen kann. 

Man achte vor Allem auf eintretende 
V e r d a u u n g s s t ö r u n g « « , Stuhlver-
stopfungen und namenilich auf Dia«hö«n. D i e 
g e s u n d e V e r d a u u n g muß durch mäßige 
Lkb«n«weife, Vermeidung schwer verdaulicher 
Speisen und and«« auf die Vndauung nach» 
theilig wirkend« Schädlichkeiten, durch Vnhütung 
von Magenerkältungen fowi« jeber Erkältung 
überhaupt «halten werden. Die gesunde Ver-
dauung wird durch die bekannten Mariaz«ll«r 
Magenlropfen de« Apotheker« C. Brady, welche 
«in« anregende und kräftigende Wirkung auf den 
Magen auSuben, außerordentlich gefördert. Die 
Mariazeller Mag«ntropf«n haben sich bei V«r-
dauung«störungen und Beklemmungen stet« be» 
währt und zählen feit vielen Jahren zu den 
beliebtesten Hausmitteln der Zamtlie al« erste 
Hill« bei plöylich«n Erkrankung««. 

Erhältlich in den Apotheken in Fläschchen 
(dies« müssen mit der Unierschrift C. Brady 
v«rf«h«n fein) nebst Gebrauchsanweisung üt 40 kr. 
und 70 kr. m m m m M K ' um 

A n d e n k e n a n C i l l i 
in Edelweias-Arrangements 

in grösster Auswahl 
in der Buch- und Papierhandluog 

Joh. Raknsch, Cilli, Hanptplatx 5. 

bei Wettern. Spielen 
nnd Testamenten 
de« Cillier Stadt-
Verseliöneriill^« 

Vereines. 
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Johann Warmuth's • 1 « iJ» l l * { •!>•* «1 • J J , 1 

Herren- und Damen - Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher.) 
E m p f i e h l t « I rh d e m P. T. P u h l l r n m Huf iImm Brate , c ia l r B e d l e n t i n * u n d r r l n x l r H l « c h r . 

O r ö s a t e « X-iag-er t t o x l 2 ? a x f * i 3 j a n . e x l e - . ^ r t l 2 c e i & . i x n . d . ü a i a . r - j ^ . r " b o i t e s i . . 

A l t e Z ö p f e w e r d e n u u i | f e a r b e i t e t u n d g e s i i r b t . 

T A P E Z I E R E R 

Johann Josek 
C i l l i 

H a u p t p l a t z N r . 12 
empfiehlt sieh zu allen in dieses f a c h einschlagenden Arbeiten 

™ Niederlage aller Gattungen Holz- und Polster-Möbel, 
bO Rosshaar-Matratzen, Oelgemälde, Waschgoldrahm-Spiegel und 
^ Fenster-Carnissen. In- und Ausländer-Tapeten zu Fabriks-

preisen. Möbel aus gebogenem Holze. Eisenmöbel. Ganze Woh-
nungen werden zur Möblierung und Spalierung übernommen. 

Bestellungen für die Umgebung werden auf das Billigste 
und Solideste ausgeführt. 

W< aie elnsaehate K a t t u n * 
a lnd ateta s o r r a i l * . 

SlftbelM 
792 

Q 

f i i r bei JfMoris WTnger 
Zeug-, Ban-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cili 

wird die Nacha ichung von W a g e n nnd Gewichten besorgt. — 
Ferner werden W a g e n und Gewichte e m o j t nnd fehlerhafte 
schnellsten* repariert. Auch werden R e p a r a t n r e n an Hasch inen 
jeder Art (Dresch-, Hiksel-, Nähmaschinen etc.) au-<gefttbrt. — Defecte 
Nähmaschinen werden ifetjcn renovierte umgetauscht oder angekauft. 
Auch sind renovierte Xähmaachiaen tu d°n billigten Preisen am 
Lager. Weiter* empfiehlt sich derselbe zur A n f e r t i g u n g und Repa-
r a t u r von B r o n n e n - P u m p e n und W a u e r l e i t u n g a - A n i a g e n und 
übernimmt alle in das Bau- und Kunstschlosserfach einschlagende 
Arbeiten als: Beschläge *u N e u b l u t e n , Ornamenten Grab- , 
A l t a r - und Kinsr iedungagi t te r nnd G i t t e r t h o r e etc., Bl i tzable i -
tungaanlagen, sowie Ausprobiern ogen alter Blitzableiter werden 
bestens ausgeführt. SOI 

Für die Schule 
erlaube ich mir meine geehrten P. T. Knuden auf mein reich-

haltige* Lager von 

Kinder- u. Knabenkleidern 
wie auch M a r r f o A s aufmerksam zu machen. 

Fflr gute und solide Arbeit, wie anch lür dauerhafte 
Stoff.- bOrgt das Etabliaaement. Durch die auf jedem Stücke 
ersichtlich gemachten festgesetzten Preise i*t jede Uebervor-
teilung ausgeschlossen. 

X i c f t t ( o H r r n i r e i i d e f * r i r * ans f sN i l s f o« 
t u r ü r A f j r n o m m r n . 

Zu allen bei mir gekauften oder auch nach Mass be-
stellten Kleidern werden entsprechende Stoffaasschnitte bei-

gegeben. W i © n e i 

Herren- m l M & i l l e i r E t a l i l i s s G M t 
a^r zum M l H a t r o s e n ^ I C 

J n a n n e u m r i n g Nr . 6 GRAZ J o a n n e u m r i a g Nr . 6. 

Preis-Courante franco und gratis. — Bei Kindern genügt die 

819—4 
Angabe de« Alter«. 

I 

Eine Realität, 
15 Minuten von der Stadt Cilli entfernt. 

mit herrlicher Lage, bestehend aus einem gemauerten Wohnhause, 
einem Stallgebäude, einer Harpse :c., Wiesen, Aeckern, Waldungen 
ist wegen Todessall 

billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Administr. d. „Deutschen Wacht." 
Die Realität ist für Penfionisteu sehr paffend. 

An die Herren HoDsen-Interessenten! 
5 Ms io i täglichen 

I
s icheren Verdiens t ohne Capital 
und Risico bieten wir Jedermann, | 
ier sich mit dem Verkaufe v geeetzl. 
gestatteten Losen n. Staats-1 
papieren befassen will. Anträge | 
unter „Lose*4 a. d. Annoncen-Ki 
ped. J . D a n n e b e r g , Wien, L. I 
Wollzeile 19 729-10 

Wir empfehlen Ihnen unsere besten 
Dienste behufs 

commissionsweisem Verkaufe 
von H o p t e n and sichern Ihnen soli-
deste und rase he» te Abwickelung zu. 

Gefällige Anfragen werden bereit-
willigst beantwortet. 

Hugo Eckert & Co. 
H o p f e n c o m m i s c i o n s g e s c h i f t 

in S a a i (Böhmen). 

G r o s s e A u s w a h l 
in harten nnd weichen 

Möbe ln , 
Einrichtungen und Au*»tat 

tungen. sowit eine ganz besonder« reiche 
Auswahl in Sesseln jeder Art und 
beater Qualität empfiehlt die Möbel -

handlang 

THERESIA WINKLE«, 
CILLI, HeiTengasse 20. 780—S 

Leihbibliothek 
befindet sich in der 

Buch- und Papierhandlung 
M R a t e ! , Cilli 

. - u . j y t p l a . t x £ T r . S . 

!Zur Obstverwertung 1 

Pressen n r Obst »»s Wein 
neuester vorzüglichster Corutruction. Original-
Fabricate mit continairlieh wirkendem Doppel-

druckwerk and Druckkraftregnlator. 
Garantirt höchste Leittan^fltigkeit bi* za 80 
Procent grösser als hei allen anderen Prosen . 

Obst- vl Trauben-Mühlen 
Trauben-Rabler (Abbeer-Maschinen) 

Gomplete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar. 
Saft-Pressen, Beerenuflhlen z- Bereitung r. Fruchtsäften. 

Dörr-Apparate für Obst und Gemüse. 
Neneste lelbatthätige Patent-Reben- and Pfianzeaspritsen .SYPHONIA* 

fsbricire* a s Specialität 

PH. MAYPARTH & Co. 
KAtSKRL. n. KÖXTGL. AUSSCHL. PRJV. 593—10 

Fabriken landwirtichiltl. Matchinen, E ••ngieaserei n. Dampfkammerwerk 

WIEN, n . , Taborstrasse Nr. 76. 
Kataloge askal iMrkmii|M<lirilb«i irst*. — Ycrtrstsr nnd WMif-

TWkistn «rvisKti. 
V e r A a k a a f v a n I m l t a U a a e n w i r d g e w a r n t . 
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Spareasxe-kiiiuliiiaflmng. 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde C I L L I übernimmt in Ver-

wahrung resp. ins D e p ö t : 

Cassenscbeine nnd fiinlagsbsicher von Sparcassen 
und anderen Credit-Instituten 

Staats- und Banknoten 
G o l d m ü n z e n gegen eine m&ssige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde C I L L I zu e r fahren . 

I N f M P i v e c H o t t . 

A I « N t r b r i t M r l l r n d e r n u t e r r . - u n c . R a n k übernimmt die Sparca»se der 
Stadtgemeinde Cilli »och alle bankfähigen U r r h i i e l zur Ucberiuittlung an di« Bankfiliale 
G r a t . 1—63 

N a t l i r o n - L l t l i l o n q u o l l o 

(«nerhrnnnveraandt und Badeanstalt) 
bewahrt gegen harn-

saure Diathese 
(Gicht, Grie» u.Sand) 

Krankheiten des 
Magens, Harnsyitem 
(Niere, lslasf) chro-
nischen Catarrh der 

Luftwege. 

Versuche von 
Dr. Garrod, Bios-

wanger, Cantani, Ure 
tawieseu, das» da* 
«ohlensaura Litliion 

das grösste Lösungsvermögen bei 
harntaoren Ablagerungen hat. 
wodurch »ich die günstigen Er-
folge mit Badeiner Sauerbrunn 

erklären. Beates Erfrlsohnngsgtrlnk, reiche«, 
natürliche* Mousseux. bei Epidemien, wie Cholera. 

Typhus, Influenza als diätetisches Getränk. 

tUMIMUtt« 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4 , Lit. E. 

K i n d e r g a r d e r o b e 
Al lustr icr te Monatsschr i f t ^ 

«it Zus<iindeK»ge« ;>r Krl?S«rfkrtigung der £in6nksri)in« 
an» Acitschrift jur ia»»ar5eitsj<en 'Ntschättigunq und 

Ztn!krl»«Nll»z bn K(«i»tn. 
Avonnementspttis viert,tjährlich 45 Areujer. 

M»«ntMtnl» nimmt mtgeg» 

Zob. Aakusch, Hilli, Kauptptatz 5 
Buch- nnd?apierhandlnnss. 

A b o n u e i n e u t > E i n l a d a n g 

V«rlS| J.r. bllrtlHr In EtsHaf»n M Hat1|art 
Jäkrllck U Ir. ( i i . Qwtal) od.* H»fU küt Vt, 
Zu koiiakaa durch »II» Baehhandianj.il, 
Z«tluip-Exp«4iüea»a and Postiaatar. 

Das schönste farbige deutsche Witzblatt, 
Wer «in Abonnement beah t i ch t i f t , aberzeuge »ich 

vorher durch Verlangen einer 

Gratis- Probenummer 
k t ob dem reichen textl ichen Inhalt# 

and den bril lant au.ifeft thrten 
farbigen Illustrationen, 

Uee-chifUfttellt IM 

< . Tii.Musftra'.fo 

B i a e 

Sonfien- und Regenschirme 
b e s t e r Qual i tä t und (trosser Auswahl zu s e h r b i l l i g e n Preisen empfiehlt 

Grajerpsi 17. ALOIS HOBACH ER K N W W I ? . 
R e p a r a t u r e n und überziehen von Schirmen schnell und billig. 

Laxer von Specialitäten in 

Sonnen- und Regenschirmen, Spitzen- und Badeschirme. 
D n r c h w u i f H c l i r e n « ' E r / e u f f u n i ; . <03/33 

Zu 10 Q Meter 
f H l l r r . 

8.W. fl. 1 50 
Vollkommen 

str «lahfertlR. 

Geruchlos 

sofort trocknend 
nnd danerhast. 

Klebt nicht I 

F r a n z t l i r l s t » ] » l i ' s 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht es, Zimmer tu streichen, ohne dieselben unser Gerbrancb zu setzen 
da der unangenehm« Geruch nnd das langsame, klebrige Trocknen, das der 
Oelfaib« und dein Oellack eigen, ve rmieden wird. Die Anwendung dabei ist so 
einfach, dass jeder das Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können 

uass aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. — n»n unterscheide: 
sie s t i r b t e t t Fttaubotl e t t - G l a t t s f r i r / t , 

ge lbbraun nnd m a h a g o n i b r a u n , der wie Oelfurbe deckt und gleichzeitig Glam 
gibt ; daher anwendbar auf alten oder neuen Fussböden. Alle Flecken, f r ü h e r e r 

Ans t r i ch etc. deck t derse lbe vol lkommen ; und 
r e i n m (*l>tnzlaek {ungefärbt) 

fü r n e u e Dielen nnd P a r k e t t e n , der nur Glanz gibt. Namentlich fflr Parquctter 
und schon mit Oelsarbe i^e»trichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, verdeck' 
aber nicht dm Hulzinuxter. 

PostkolU ca. 35 Quadratmeter (2 niittl. Zimmer) S W. fl. 5.SN) ode) 
ki». 9.50 franco. 

in al len S täd ten , wo Nieder lagen vorhanden werden d i rec te Auf-
t r ä g e diesen übermi t te l t ; Musteranstriche und Prospecte gratis und franco. 
Beim Kauf** ist genau auf Firma und Fa' riksmarke tu achten, da dieses seit 
mehr als 35 J a h r e n bes tehende F a b r i k a t vielfach nachgeahmt und ve r -
f ä l sch t , entsprechend schlechter und häutig gar nicht dem Zwecke entsprechend 
in den Handel gebracht wird. Depöt in Cilli bei Josef Matic, Schönstem, M. B, Orel 

F r a n z Christoph, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant de» echten Fussboden-Glanzlack. 

P r a g s , Z ü r i c h . B e r l i n , 
242—10 Karolinen! hal. Industrie-Quartier. NW. Mittelstrasse. 

Heinrich Reppitsch 
Z e i p W für Brnctenvatenbaa und 

ZC-uLSustscKlossexel 22—28 
C i l l i Steiermark 

erzengt Decimal- auch Csn t ima l -Rrücken-Wagen , 
G i t t e r t h ü r e n und Gelttitder, Ornamente und 
W a p p e n aus Schmiedeeisen, Gar ten - und Grab-
g i t t e r , Heu- und Weinprensen , T ie fb runnen , 

auch Pampen . E insch laghrunnen , sowie Wiigenwinden solid und bil l igst . 

- A - l o i s I Z e i l ' s 

Fikssbodeu-Glasur 
votzstglichsier Anstrich für weiche Fussb&len. 

Preis einer grossen Flasche fl. 1.35, citier kleinen Flasche 68 kr. 

Wachs-Pas ta , Gold-Lack 
lestes Einlassmittel für Par-

quetten. 
Preis einer Dose 60 kr. 

zum Vergolden von Bilder-
rahmen etc. 

Preis eines Fläscbchens 20 kr. 

Stets vorrätbig bei: 

" V i c t o r W o g g i n O i l l i . 7 3 1 - 8 
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Ausstellung von Motoren, llill'siiiascliinon und Werkzeugen 
I n d u s t r i e h a l l e CrBAZ, 1. bis 30. September 1894 

unter dem Protectoratc 

S r . E x c e l l e n z d e s k . k . I l a n d e l s m i n i s t c r s G u n d a k e r G r a l W u r m b r a n d . 

K a s o h i n e n w e r d e n Im B a t r i e b « g u i l t t : Sonntag nnd Mittwoch vormittags von 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag abend« 
von 4 bis 6 Uhr, an den übrigen Abenden von 6 bis 8 Uhr. 

t r ; n t T . ; + + a n i » » * a . ® o n n U * i M o n t a g , M i t t w o c h und F r e i t a g 30 k r . 
C i l l l i r i l t S p r e i s . D i e n s t a g , D o n n e r s t a g u. S a m s t a g be i C o n c e r t v o n 3 U h r a n 3 0 k r . (Be»ond. Veranstaltungen ausgenommen) 

Die Zöglinge der 

Anstalt sind in jeder 

Beziehung bestens 

gehalten, die Lehr-

kraft« vorzflgliche. 

Prospecte versendet 

gratis nnd franco 

die Vorsteherin 

der Anstalt. 

ÜB 

mmzm 

Emilie Haussenbüchls 

oonoess lon ler te 

Höhere Töchterschule 
aowie . 408/12 

Privat-Volksschule 
Cilli, Sparcassa-Gebäude. 

Schulanfang am 15. September. 

Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

Amerika 
kOnigl. Belgische Poatdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 

direkt nach 
New-York & Philadelphia 

eoncess. TOB der hohen k , k . taten. I t f l i n n t 
Man wende »ich wegen Frachten nnd 

Fahrkarten an die 114—40 

ZESod. Star I_iin.le 
in W I E K , IV.. Weyringergasse 17. 

I J e l i e n Ä l e 
einen schönen, weiasen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 

von Bergmann & Co. in Dresden-
Radebeul. (Schutzmarke: 2 Bergmiinner) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
sowie alle Hautunreinigkeiten, a Stück 
4 0 k r . bei Joh. W a r m a t h , F . Rlsoh-

lavl . Droguerie. 853-28 

Für Hocbschttler oder auch Fräu-
leins, die zur weiteren Ausbildung dortbin 
kommen wollen, sehr guter Kostplatz in 
höchst anständigem Hanse. An*t*i?c: Frau 
N a t a 1 i e Vo s a tt, Graz, 8tempfergas»e 
Nr. 3, 3. Stock. 813—3 

NEUESTES 

MIT ROSSHAAR EINLAßE 
UNZERBRECHLICH DAUER 
HAFT. SCHMIEGSAM. ELASTISCH 

HUB ECHT 
ftENN 
MIT 
)I£?ER 

SCHUTZ 
MARKE 
VER 

SEHEN 

Ausserdem empfehle ich mein grosses 
Lager von best passenden Niedern, mit 
Horn, Fittchbeia nnd Federn-Einlagen 
in allen Höheu und Grossen fflr Mädchen 
und Frauen zu dem Preise per 65 kr. bis 

a. W. fl. S . -
Mieder nach Muster oder Mass 
werden genau und prompt besorgt. 

Hochachtend 

G. Schmidl'8 Nachfolger 
CILLI. 7I.P-10 

O l l i m u r J u l . K r n n t f o r a t , < » r u z 
liefert prompt und auf das billigste alles D s t u m t t t o r l l l l o 
nnd empfiehlt insbesondere : Por t land- uud Roman-Cement«. Steinxeugrilhren 
für Aborte. Wasserleitungen etc Kamin-Aufsät ae, Bremst&ttner und 
Wienerberger Dschfalsaiegel, patentier te Cement-Falsxiegel, Chamotte-
Waaren. Klinker-, Thonmosaik-Marmormosaik fObcralmer) nnd Cement-
platten llir Trottoire, Vorhaus-, Gang-, Hof- «nu Stsllpflaater, gewalzte 
Traversen, gusseiserne Säulen, eichene Fnssbodenbrettel, diverse Cement.-
waren, als Kanalrohr«, Brunnen- und Pferdmuscheln, Schweintröge, Grab-
kreuzsocke la etc. Comptoir, Material-Depot und Cementwaren-Fabrik: V.» 
llKtenhrrfrrcctrtl Nr. 13, den neben Tramway-Ikmisen. 602—10 

i • 
i 
i 
» 
i 

2*5 5*2 S A i S a ! 
j r 

L I E B I G w 
Fleisch-Extract 

I t s verlange 
stet» as*-
irflokllch: 

Dient sur augenblicklichen Herstellung von Fleisch« 
brühe und snr Verbesserung von Suppen, Gemüsen, 

Saucen und Fleischspeisen jeder A r t . 
Vortreffliches Stärkungsmittel für Kranke und tteaesead«. 
Als BDrgtoksfl für die Echthe i t S ) y ls 
s s d Güte achte man besonders asf b l a u e s * 

t u Nanentziig ds« Er l indera 0 Schrill 

kTJ 

K 
j r 
V 

2*2 
SaSStSSkS s s 

Jacob Verbofschegg 
Tiscblermeister « « 3 - 1 2 

Cilli, Gr&zergasse 24 
empfiehlt sich zum Legen von Brettel-
bvüen. Flechten von Stroh- und Rohr-
sesseln, sowie allen in dies«» Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen, 

Ein jüngerer 

Gommis 
der Gemischtwarenbranche. beider 
Landessprachen mächtig, wird bei And. 
Suppans in P r i s t o v a aufgenommen. 
Daselbst findet auch ein Lehrjunge 
ans gutem Hause Aufnahme. 820—3 

Michael Altziebler 
Thonwaren-Erzeuger in Cilli 

empfiehlt sein Lager a l l e r S o r t e n von 

+ THONÖFEN + 
zu billigsten Preisen. Bedienung prompt. 

F.in 

aus besserem Hause, der deutschen und 
slovenischen Sprache mächtig, wird für 
ein Kurzwarengeschäft sofort angenom-
men. Wo ? sagt die Verwaltung des 
Blattes. > 816-a 

reinster alkalischer Alpensäuerling von aus-
gezeichneter Wirkung bei chron. Katarrhen, 
insbes. bei Harnsilurebildung, chron. Kartarrh 

U ^ ^ I T s e ^ i ä s e n ^ ü n d Nicrensteinbildung und bei Bright'schei Nierenkrank-
heit. Durch seine Zusammensetzung und Wohlgeschmack zugleich bestes diäteti-
sches u. erfrischende» Getränk. P r e b l a u e r B r u n n e n v e r w a l t u n g in P r e b l a n 

Post St. Leonhard, Karaten 35—26 

3 goldene, 
13 silberne 
Medaillen. % 

K w i z d a ' s 

9 Ehren- n. An-
erkennnngs-

Dipiome. 

171—G 

Korneuburger Viehnähr-Pulver 
fB» Pferd«. HofnTieh und Schafe. 

Preis einer Schachtel 70 kr., »/, Schachtel 35 kr. 

SeK 40 Jahren In d.« nel.wo SuU«.Ken i« Gebrauch, bei Maagel anFreealast. 
schlechter Verdauung. rar Verbesseren« der Milch end Wmahrang der 

Hui erbt« 
eaf di« Scbiitaawk« 

eed Tertenf« auadrSck-
U«h K w i t d a ' i 

Korn«eburr«r 
Vlebnihr-Piilrer. 

ine 
m i e h e r K l e b i g k e l t der K i t t . 

Haupt-Depot: 
F r a n z J o b . H w l r . d a . 

k. e. k. Sx»rr.-ee(sr. 
u. kdntfl. raada. HefUaferanl. 

Kreisapotheke 
Korneaburg bei Wlea. 

Ecbl i i b«siehea la 
«llei Apothekea «ad 

Drefa*''«* 
O e l e r r e l e k -

V e f e r a « . 



1894 Wach t 9 

O 
Kalt. • königl, Hsf Lieferant es 

'S SARG 

der 

Glycerin-

Faöricat ion 
in 

Oest.-Ungarn 

und 

und 

EiDsQÖrQD£ 
des 

„Kälodoni" 
W W 1887 

erste 

Medaillen 
nnd 

Diplome 
di, 

1894 

u e AU.ni 

O 
Comptoir: Wien, IV., Schwing. 7. 

r. a . s a r g ' b s ö h n & Cie., Ersle üDd älteste Steariüterzen-Falnlt in llMM-llMi. Gecrönilel iorcb Ad. d e auiiy 1 S S 7 . 

Einführung A Erfindung D Erfindung Oreissig 

der 

Glycerin-
Seifen etc. 

durch 

F. A. SARG 
1838. 

Milly-, Tafel-, Kirchen-, Barock-. Renaissance-, Konus- und Hohl-Kerzen; Milly-Nachtllchter und Wachs-Weihnachts-Kerzchen etc 
Ueberall *u haben. 836 D C Hab verlange auadrucklloh SARGs BSllly-Kersen. -MM Ueberall zn haben. 

V o r l e t z t e W o c h e . 

«0 000110 00015 000 
» m r i n H m i r I O % A l w n g . 701-15 

l i O i i i h e r b e r . 

l i O M e 

empfiehlt: „MERCUR", WecWÄülCtieD-
Gesellschalt, Wien, Wollzeile 10. 

XXXXXXXXXXXX 
2 Buchdrucker- • 

• • Lehrlinge 
werden in der Buchdruckerei Joh . 
Raknsch aufgenommen. 

Kaiser Franz Josef-Bad Tüffer Un,er 
Gunkel's Steiermark. 

Sadbahnstation H a r k t T A f l V r , Tag- und Nacht-EiliOge Heis«e Thermen, 38'/«* Celsiu», »«it R&merzeiteu bekannt 
zur Heilung von GeUnks-Rheumatismen. Gicht, Fraueul iJen, H-b»ere Recomralescenz etc. Auch für die berühmten 
kalten, wirksamen Saniibäder ist ein eigene» Ba i erbaut. Waldreiche Gegend, schattiger Park, elektrische Beleuchtung, 

Massige Preise, auch gunze Pension, im Mai fl. '2—3 per Tag und Person inclu&ive Zimmer. 
stets steigender Versandt von Thermalwasser. Badearzt: Dr. M. Ritter von Schön-Perlashof. 

Besten» empfohlen von J o s e f X a t i ö . 

für Brennerei-n liefert J O S E F KTMMF.L 
Kupferschmied, Graz, Radetzkvstrasse 4 

673-10 

K n r i p p - M d y - K i i f f e e 
von Hebrüder He z Aregenj, verpackt in rothen vier-
eckigen Paketen mit Pfarrer K n e i p p ' s B i l d ist nach dem 
Gutachten. Lahl 392, des Herrn Dr. chugking, Director 
der landwirtschasilich-chemischen Versuchsstation Feldkirch ein 
Präparat, das einen B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben dem v o l l e n G e n u ß w e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t des Malzes besitzt. — Mit 
großem Vortheil wird dieser Kneipp-Malz-Kassee als Kaffee-
Ersatz verwendet. — Zu haben ist derselbe in den besseren 
Sptzerei and ße»|««g,s«Sf,e». 187—25 

Wichtig für das il. u. k. Militär 

E d u a r d S k o l a n t 
C I L L I 8 2 6 - 3 

empfiehlt SMT L e d e r - A p p r e t u r -MHZ zur Nachfiillung in 
Aebrauchte Gläser ä 14 kr. — Ebendaselbst ist L«»« lv r - und 
Lack in vorzüglichster Qualität zu billigsten Preisen vorrälhig. 

Die 

Haupt-Agentur 
»oer rennomierteu. alten L e b e m t e r -
• i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t ist 
ptT sofort zu besetzen Bewerber «rollen 
üire (nicht anonvme Offerten mit Angab« 
TOB Referenzen an die Annoncen-Ezpe-
ditiou S. D. F i s c h e r , Budapest. IV., 
ZfibarQK-utcza i» unter Chiffre „Haupt-
Agentur4 senden. 804—3 

Vermietungen: 

Empfohlene l ' e n B l p n in O r n a t 
fAr jQngere S t u d i e r e n d e oder M ft d-
c h e n bei einer aclttbaten Kamille, mit 
mftunliclier Auf-ict.t. Nachhilfe, Clavicr, 
Bad im Hause, vorzflgliche Verpflegung, 
Familieuanschlms. Adresse; H a r a l e k , 
G r a x . K a t z l a n o r n a a s e 11. 1. S t o o k 

Giselastrasse Nr. 13 
st im Hochparterre eine schOne Woh-

nung, bestehend aas 2 Zimmern, Küche, 
sammt Zugehsir mit 1. September za ver-
geben. 698—2 

J 
bestehend aus 8 Zimmern nnd Kflehe 
sammt ZugehOr zu vermieten. Näheres 
bei Z s m p a r u 11 i. 752 

Mehrere 100 Me te rcea tnc r 

HEU 
rima, zn verkaufen. O n t a v e r w a l t a n g 

enua, Post Sachsenfeld. 814—3 
pH 
P1 

Ein 

Großes 

J f l a g a x i n 
im Stallner'schen Hanse Nr. 24 ist ab 
1, October d. J . zu vertniethen. Näheres 
bei E g g e r s d o r f e r . 736—6 

I l l e d . D r . 

i»o-t 

Ton der hohen k. k. 8tatthalterei conceaaioniert und protokollierte« Commissions-
Privat-OeschBsta-Vermittlung»- und nnoncen-Bureau de» 

Joli.Nt<in£l, Graz, Allcejiassc 10, 
empfiehlt nur gangbare gut eingeführte OeschSfte. ertheilt in jeder Hinsieht 
rsvitaenhafte unentgeltliche cu»ksinfte. In Vormerkung »ind grössere und kleinere 
Gemischtwarenhandlungen, an h sammt Realitäten mit nachweisbarem Verkehre 
von ISaKO bis 40.000 K.; ferner gut eingefQhrte 8pecerei-, Mehl- und Victualien-
kiadlungen, Kaffee- und Gasthäuser, KaffeetchSnke, Papierwarenhandlungen, alt-
reftomuierte Buchbinderei-, Weias- und Kurzwarengeach&fte, Trafiken. Delicateasen-
gtscbäfte. Wein- und Biersctilnken, sowie noch verschiedene Geschäfte etc. etc. 

M a n Vnciiiic 
ordiniert Ringstrassc 11. Hochparterre. 

Koststudenten 
an» besseren Familien werden in »?ute 
Verpflegnng nnd gewissenhafte Aufsicht 
aufgenommen. Näheres in der G a r t e n -
g a s s e Nr. 17 im neuen Strauss'schen 
Hause, 2. Stock. 15—28 

Jedes H ü h n e r a u g e , Hornhau t nnd 
W a r z e wird in kflrzester Zeit durch 
blosse» Ueberpinseln mit dem rühm-
lichst bekannten , allein echten 
A p o t h e k e r Radlaue r'sche» Hühner 

augenmi t t e l (au» der Kronen-Apotheke 
in Berlin) s icher nnd schmerzlos be-
se i t ig t . Carton 50 kr. Depot In al len 
Apotheken. 382—12 

gesunder Lehrjunge 
mit genügender Schulbildung, aus gutem 
Hause und Angabe von Referenzen, wird 
aufgenommen bei Rudolf P robs t , Kauf-
mann in D o n a w i t i bei Leoben. 811-3 

Lehrjunge, 
ans gutem Hans«, beider Landessprachen 
mächtig, wird sofort aufgenommen in 
der («emisch twarenhandlnng de» H. 
W a m b r e c h t s a m e r in Montpreia. 118-3 

Me-Perimeat vorrltig in 
der 

P a p i e r h a n d l u n g 

Johann Rakusch, Cilli. 

Nuss-Fourniere 
sind stets zu haben in der B a u h o l z - , 
B r e t t e r - und B r e n n h o l z - H a n d l a n g : 

von 687—® 

Carl Teppei in Cilli 
vis-a-vis der » g r ü n e » Wiese -*. 

Zu verkaufen 
wej?en UebersiedInng "•o 

eine Salon-Garnitur 55 fl.. Salontisch 12 fl., 
grosser Salon-Spiegel (Goldrahmen) 40 <1., 
Konsole 20 fl.. zwei ord. Tische und 

Puppenbängkästen und Ob»tkflrbe. 

Gartengasse 19., II. St. I. 836 
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CILLI FBITZ RASCH CILLI 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager von Werken aus allen 
Wissenschaften. Prompte Expedition 
aller belletristischen u. Mode-Journale 
des In- u. Auslande«. Reisp-Lectäre. 

Papier - Handlung. 
Bestsortiert«« Lager aller Bedirfs-

Artikel für Comptoir. Kanzlei 
Haas und Schale. 

•4-18/66 

Kunst-Handlung. M i i R i k a l i f t n - H a n H l i i n g 

Grosse Aasvahl von Bildern etc. 
Photographiscke Ansichten 

von CilU nnd Vmgcbing. 
Sonveniers, Landkarten, Pläne. 

Gewählte« Lager ». Masikalien für alle 
Instrumente. — Nichtvorrithiges wird 
umgehend besorgt. Editionen Breit-
kopf & Hlrtel, Peter«. Schubert etc. 

828 

Kundmachung. 
AuS der ConcurSmasse de« A u g u st H a t b e, Kaufmanns in Heil. 

Kreuz bei Sauerbrunn, werden auf Grund des Beschlusses des Gläubiger-
Ausschusses die sämmtlichen laut de« Inventur«- und Schätzung«-
protocolle« äepr. 12. Jul i 1894, Z. 3559, für obige Loncur«-
masse inventirten Waren (Monnfactur-, Specerei-, Eisen-, Lande«-
prvducten :c.) im Schätzwerte per 3054 fl. 58 kr. in Pausch nnd 
Bogen an« freier Hand im Offertwege gegen Baarzahlung an den 
Meistbietenden verkauft. Rcflectanten wollen ihre mit einer Caution 
per 300 fl. belegten Offerte bi« längsten« 25. September l. I . 
an den gefertigten Masseverwalter einsenden. Der Kaufschilling ist 
binnen drei Tagen, vom Tage der ersolgten Verständigung über 
die Annahme de« Offerte« zu Händen de« gefertigten Maffe-
Verwalter« zu erlegen und in der gleichen Frist die gekauften Waren 
und Fahrnisse ohne Haftung der ConcurSmasse für Qualität und 
Quantität zu übernehmen, widrigen« da« erlegte Badinm zu Gunsten 
der ConcurSmasse verfällt. Der Gläubiger-AuSschuß behält sich da« 
Recht der Annahme oder Ablehnung der Offerte ausdrücklich vor. 

Nähere Information erteilt der gefertigte Masseverwalter, in 
dessen Kanzlei auch das InventurSprotocoll eingesehen werden kann. 

R o h i t s c h , a m 1 1 . S e p t e m b e r 1 8 9 4 . 

Der ConcurSmasse-Verwalter: 

A a s i m i r B r a t k o v i ö 
k. k. No ta r in Siohitsch. 

Daniel Nakusch 
Eisenhandlung en gros & en detail in Ci l l i 

empfiehlt 

?ortland- nnd Hioman Lemente 
(Hüfferer. Kteinsrücker. ^rissiler, £uf|«n<r) 

Aan schienen (alte Aahn schienen), Traversen. 
Sluccatnrmatte», Aauveschläge, 

Sparherdbekandthetke, 
?tolllländige Küchen Hinrichtungen, 

Arunnenpnmpen. Drunnenröhrcn, Brunnen 
Aestandtyeike, Werkzeuge und 'Aedarssartitel für 

de» Daß» und Straßenbau. 
-iiltnblech«. Klit-, Ii«,»»eisni und «ler 2*£rt. 

Btalfsed}«, WtMtche, Perzinkie îlentteche. 
4 4 0 - 4 0 

AnlSsslicd meiner Abreise von 
C i l l i aage ich allen Freunden 
und Bekannten, von denen ich mich 
p e r s ö n l i c h nicht verabschieden 
konnte, auf diesem Wege ein 
herzliches 

Lebewohl! 
Arnold Adler 

Metteur der »Deutschen Wacht*. 

Wegen Raum-
mangel billig 

zu verkaufen 
12 Stück g u t e Wein fä s se r mit einem 
Inhalt« von 6—9 Hektoliter, bei M 
K o l l e r in Gonobitz. 839 

f 
Holet z. „pH Löso" 

Tägl ich 6 Uhr abends 

Frischer Anstich 
echt 

Dreher Märzen-Bier 
k L i t e r 2 2 k r 837 

? 
Reitpferde und Wagen-

pferde 
>-ind billig io v e r k a u f e n K S t t i n g h o f 
bei C i l l i . 831—3 

Solide Agenten 
werden in allen Crtidiaitcn von einer 
leistur^Sfähigen »antftima bebufi Set. 
sau te von m Ceft erreich qn,hlich er-
laubten Staaispapicren und Losen gegen 
günstige Zahlungsbedingungen enga-
(tlrt. B e , n u r einigem Fle iße find 
monat l ick IN«—»«»0 G u l d e » 
verd ienen . Lffene sind an Vernckt 
? t o , s a . B u d a p e s t , Marie Valerie 
gösse Nr. 4. zu richten. 

P. T. 
AI sonn Cllentl. acad. Tanz-

meister, beehrt sich hiermit bekannt zn 
geben , dass «r timmmimg den 
St. Hrptember I. J. im Garten-
«alon de» Hotels lura „ g o l d . L S w e n " 
sei ne 

eröffnet Der Unterricht in gesellsehatt-
lichem Betragen, sowie in sämmtlichen 
modernen und nationalen Tinten wird in 
leichtfasalichster Methode erteilt. 

Anfang um 8 Uhr abends. 
Der Eingang Im d e « üaal Ist 

von der Gartenaelte. 
Alle Diejenigen, welche am Unter-

richt« teilzunehmen wünschen, werden 
gebeten, ihre N a m e n s U n t e r s c h r i f t e n 
bis 21. d. W. in der Verwaltung dieses 
Blattes zn hinterlegen, w se h, t au« be-
sonder r Gefälligkeit die näheren Aus-
künfte bezflglich des Unterrichtes erteilt 
werden. 

Hochachtungsvoll 

883 

n Zur schönen Aussicht" 
(Villa Berger) 

sind 1 oder 2 schön möblier te Zimmer 
iru vermieten. 5 Minuten vom Hauptplatz. 
Näheres das.lbst 1. Stock. 8""4—t 

Ein 

Luhndiencr 
wird ausgenommen. Nähere« bei der Ver-
waltung dea Blattes. 830 

S t V L d . e r 3 . t o n 
aus besseren Häusern werden in Aufs ieht 
und g u t e Pf lege genommen G a r t e n -
ganse Nr . 7. 828—2 

: Wein- und Most-Pumpen, 
C f i i m m i i t r h l i l u c h r , 

F i i N N p l p p e n , €>J » I » r w p u i i « l e , 

sowie sämmtlich» 

K e l l e r e i - A r t i k e l * 

August Sattler, Graz, 
Landhausgasse Nr. 2 (im Rathause). 

: 

4 

4 

Hotel 
'L „sold. Löwen" 

Am 16. September 1894. 

• 
• 
• 
4 
• 
• 

CONCERT 
• d e r Ci l l ier M u s l k v e r e l n s - K a p e l l e * 

unter persönlicher Leitnng des Herrn Capellmeisters D1BSSL. 

Anfang V»8 Uhr. Eintritt 25 kr. 
> » 1 C C » I S O n -

M>am FOMERI-F /IM«#E< b r i J r t i r r a t n t t . 

L/ruik nnd Verlag der Firma J o h a n n ICak'ivch in Cilli. Heransgeber u. verantwortlicher Redacteur F e r d i n a n d Gollltoch. 


